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Motto : The poor have the endles satisfaction of know

ing what it was once to be miserable , when

crowned with endles felicity hereafter.

Oliver Goldsmith

im Vicar of Wakefield , Cp . 29 .

I.

An' Heben ") ſack dei Sünn' hendahl,

Dei Kukuk reup taun' legten Mal,

Dei Kiwitt dacht, dat is dat Beſt

Un jett taurecht fick in fien Neſt ;

Dei Leiwark 2 ) barr ok ehr Bedünken,

Sei led' ſik an den Stert dei Flünken

Un leut dormit bewenn ' dei Sak ;

Un Neweldunſt un Abenddak

Dei led'n ſit ub dei Wiſchen dahl,

Von' Butendiek nahn Heckenpahl,

As wenn in't Moor dei Voß ſik wahl s),

Un ſteik von ſik dei Bein un Pot 4),

So würd dei Rewel rundlings grot,

Weig all' dei lütten Bläumken in' Drom

Un led' ſik ub den Appelbom .

2) Seben , Şimmel , Sorizont. 2 ) Leiwart , Lerche. 3) wahl,

wälzte. ) Bot, Pfote.

1 *
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In' Oſten feum dei Mahn tauhög

Un jeig fik an die Welt genög,

Un ſchick ſien ' Blick un Sülwerſtrahl

Von' Heben ub dei Erd' hendahl,

As nick hei's tau. -

AQäweral in Freden un Rauh

Wies fik dei Natur,

Un Feld un Flur

un Blatt un Bom

Dei drömten ehrn' Drom

Herinne in bei Sommernacht,

As wenn Ein' dat Hart in Buſſen lacht,

Un puckert un ſleit, man weit nicht mal,

Vör Fröden ümmer ub un dahl,

So leig dei Welt in ſelig Rauh.

DU Dreckhahn ded' ſien Ogen tau ,

Un ſünd of ſwor un ſwack dei Lider,

Em gahn' noch ſien Gedanken wieder,

Un wieſt ſitk buten Rauh und Fred',

Hei find bervör nicht Ort und Sted' 1)

Kein Slap ſien Glieder tau erquicken,

As müß em Seel un Hart erſticken ,

So fütt heit an, un jütt genög,

1) Sted, Stelle.
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So ſtiggt an Bild vör em tauhög

Un ſtellt ſick vör ſien Seel ſo wild,

En trurig Bild. -

Un wieder bet tauhög tau gahn ,

An' Heben ub ſien Himmelsbahn,

Kümmt hei heran , bei Mahn, un fickt

Hendahlen mit ſien ' Sülwerblick

Un ſend tau Kamer rin ſien Licht,

Doch helpt em nicht.

CU Dredhahn ſinnt, un wieder wanfen

Koppheiſter rümmer ſien Gedanken,

As ſcheuw fik Welt ub Well in' Stroin,

So ſitt hei es in ' ſworen Drom,

Un gruwelt rüm un denkt un ſinnt,

Ob ſit nicht wo en Utgang find ?

Un kümmt hei denn ub Fru un Görn ' ) ,

So fangt hei werre an von vörn :

Hei wer mal jung un wer en Blaut

So ſtremig ?) un pull Rraft und Manth,

Rein Arbeit wer vör em tau ſmor,

Hei lerð s) dei Plaug un höl dei Fohr

Enorgrad 4) tauhög un dahl dat Stück

?) Görn, Kinder ?) ftrewig , fräftig. *) lerd, leitete . 5) ſnor

grad, ſchnurgrade
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Un dacht an Taukunft un an Glüd,

Un leigt of beið noch von em wied,

Hei dröm man von dei ſchöne Tied

Un lew in Hoffnung all dorvan . "

Sei feum heran .

As ded fik vör em ub dei Heben,

So ſchien em dei Welt, ſo ſchien em dat leben ,

As endlich nah Teuben 1) von Jahr üm Jahr

Hei ſtünn ' mit ſien Dörten vörn' Gottesaltar

Un ſeig in dei klaren Ogen ſien Mäten .

Dei Unbill vergeten

Un all ſien Beſwer,

So leig vertrugenspul võr em dei Erd' .

Dei Segen feum, hei treck en Gewinner ,

Dei ganze Dönz vul lütte Sinner,

Un jäben wern't all an dei Reig

Un werre noch einmal bei Weig.

Dunn teum dei Krankheit un ſo lang

Leig hei taun' Starben ſwad un frant,

Un wenn't fit of taun' Bebern wenn' ,

Em bleiben lähmt dei Fäut un Hänn ',

Hei kunnt un ded't ja fülben feuhlen .

Ob hei ſik nahſten ded' verkeuhlen,

1) Teuben, das Warten.
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Ob’t von dei lege 1) Krankheit wer,

Hei feuhl man ümmer dei Beſwer.

Sien Herr dei ſeigt, un ſeig em an :

Hei gül nicht mehr vör vull as Mann ,

Un bird' hei, dat hei fik verhahl ?) ,

Sien Herr ſett em den Lohn hendahl

As’t Ordnung bie em wer un Schick.

Dei Mahn bei deit ſien ’ Sülwerblick

Nah Ramer wieder rinner ſenken ,

As del' hei gedenken

An ſien Noth un an ſien' Kummer,

As muli hei em weigen in Slap un in Slummer,

As mul hei ſik äwer em erbarm’

Un weig'n in' Slap em ſanft und warın ,

Dat hei ſien Sorgen un Noth vergeit

Un all ſien Leid .

DU Dreckhahn ſinnt, ſo ded' dat kamen ,

Un bleiv em nir tau breken un bieten ,

Hei hätt em ok dei Kauh noch nahmen

Un ut dei Dönz 3) leut hei em ſmieten .

Dei Anfang is't taun trurig Enn ',

Sien Elend wer all mehr as groth,

Un fohlt taun Beben bei dei Hänn'

' ) lege, ſchlimme, böſe. *) verhahl, erholte . 3) Dönz, Stube .
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Hei find doch man bei jülmig Noth

Uit jütt es Snurrers 1) ſien lütten Görn

Herümmer gah’n an Hus un Dörn ,

Un heb's ehr Elend pulut drunken ,

Denn ſünd's delicht in Schann verſunfen ,

So ſtellt ſit vör jien Seel en Bild

So dodenbleik, un jagt em wild

In Ropp berümmer bei Gedanken . ---

Un wieder deid an ' Heben wanken

Dei Mahn tauhög, un noch einmal

Schickt hei naht Finſter rin ſien’ı Strahl ,

Un deit nah’ı anner Flag ſit' wenn ',

Wat hei ded ' kenn' .

Un dörch bei Nacht

Schient hei herinner in ' Slapgemach,

Dei Rüſſen von Sied ' , en Bett ſo weit,

Un fütt en Angeſicht blaß und bleik,

Dei Ogen glaſig un ahn Slummer,

Dat is Herr Drenkhahn in ſienen Kummer,

Dat is Herr Drenkhahn, dei ſinnt un ſinnt

Worarns 2) dei Sak ehr'n Utgang find,

Un meint hei denn , hei hätt em funn ',

Ja't em doch werre heil entſwunn ',

1) Snurrers, Bettler. 2) worarns, wie, auf welche Weiſe.
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In reckt ſit mal un ward fik rögen

Un Hals un Nacken ſtiewer bögen

Un leggt ſit ub dei anner Sied . –

Sien Vader bröcht vör em all wied ,

Hei leut dat Gaud em ſchuldenfrie

Un denn ok noch an Baar Sorbie,

Un harr hei foarns Al’s in ' Vul’n,

Em wert' as ketteln em dei Schrull'n,

Un harr hei mehr as naug ?) taun ' Leben ,

So würd’ ſien Sorgen un Plagen eben

Sied Jahr un Dag un Dag un Jahr

Un wer doch heil ſo ſonnerbar.

Dei Mahn von Heben ſchient un kickt

Herinner mit ſien'n Sülwerblick

Still un beſcheiden ,

As ſtör em man nicht,

As wuu hei em meiden ,

So makt hein Geſicht.

Un wieder ſchien hei , un bet tau ,

Un in Freben un in Rauh

Sütt hei, mit ſien Sülwerlicht,

En Angeſicht,

So himmelsklar,

" ) naug, genug.
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Un as en Engel ganz und gar,

So rein un mild,

En leiflich Bild,

As em dat ſchien.

Dat is bei Fru , Herr Drenkhahn ſien .

Sei ſchaff un ded' den Dag in Leiw

Ehr Arbeit, un wat ſei bedreim

Ded' ſei in Luſt, ſei ded? ehr Wark

In Minſchenglück un Leiw ſo ſtark.

Nu ſlöp's , un as wer ſei in' Heben,

So deit ehrn' Bild vör Ogen (weben .

En Engel is’t, den ſei vör fahr'n

Von Boſt un Harten harr verlorn,

Un dei ehr nu von Gottesthron

En Kranz hendahlen red as Lohn ,

So deit en Bild ehr ſanft ümſweben.

Ehr Mann dei kann ſik noch nicht geben

Un höût dei Sak hei in ſien Hänn'

Un is em ſo wieb flar bat Enn' ,

Dei Anfang makt em vel Beſwer,

Dei will vör em dörchut nicht her,

Un ſchugt ') em weg den Slap un Slummer

Un makt em Sorgen un velen Kummer,

1 ) lchugt, verſcheucht.
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Bet' em benn heller warð un klar

Uem Seel un Hart, un hei fit gar

Sütt as en Junker von Drenkhahn

Un gnädig Herr herümmer gahn .

Dat wer dat Enn' .

Un werre deit dei Mahn ſik wenn'

Un ſtrahlt ſien Licht ub Wald un Flur,

Ub Blatt un Blaum in bei Natur,

As leig dei Erd '

Ringsrundherüm in ' Sülwermeer.



II .

Un golden feum dei Sünn' forher ,

Dei Dag is dor, dei Arbeit röpt

Den Minſchen tau un winkt em ran :

Nu famt hier ranne, Fru un Mann,

Taun' Wirken un taun' Schaffen her.

Dei Has bei kümmt feldin verquer

Tau Holl’1) herin un ſpringt un löpt

Un dukert fit, un huſch un huſch

Dörch Lod ?) un Bläder, Gras un Buſch

Un ſliekt fik rinne in ſien' Denn'.3)

DU Drechahnſch hätt noch vull dei Hänn ',

Dei Mann tauerſt un don dei Lütten

Angreith un Clas, dei heuden mütten ,

Dei Ein bei Häuhner, un dei Swien

Dei Anner, un denn will'n ſien

Noch al dei Annern ok affwohrt.

Lütt Kriſchun huhlt un rõpt un rohrt :

„ Mie Mutter, mie en Boddebrot !

Gip mie ok ein, ik harr noch nir !

) Hou ' , Gehölz, Wald. 2) Lov , laub . 3) Denn', Lager .
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Mie ok !" un kriggt dat Jaulen ) fir

Un weint fik allbeid Backen roth ,

Un höger ward dat Hart em pudern ),

Un ümmer ſtarter warð hei ſnuckern ") ,

Bet hei denn erſt ſik mal verpuß.

„ Mien Kind, ik heb nicht mehr tau Hus,

Hüt Middag kannſt vellicht wat kriegen .“

Un deit ok dörch dei Seel ehr ſniegen 4)

Un ſnert' ehr Hart un Boß tauſamen ,

Sei fann nicht wieder rümmer famien ,

Denn kamt mal dei un denn mal dei,

So geiht entlang dei lange Reih' ,

Un dei nir friggt, dei hätt dat Luern 5) .

Un deit' ehr taun ' Erbarmen duern ,

Un ward' ehr ſwönner 6) as tau ſwar,

Denn kriggt ſeit heil ſo ſonnerbar

Un bitt tauhopen mit dei Thänen,

Un ward fik vör ehr Gaudheit ſchämen ,

As wer's tau weik. – Un Dörten feuhlt,

Dat of bie ehr dat weuhlt un weuhlt,

1) Saulen, Heulen. 2) pudern , flopfen , ſchlagen . 3) inuđern,

läßt fich hochdeutich nicht wieder geben, auch nicht annähernd.

4 ſniegen und auch ſnieben , ſchneiden. 5) Cuern , Lauern.

6) ſmönner, ſchwerer.
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Un't ward in Lief un Mag’ehr knurrn ,

Doch is ſei ſtill und deit nicht murrn,

Sei denkt daran nicht wieder mal,

Sei ſett ſik bie (ütt Keriſchan dahl :

„ Wes ſtill mien Brauder, ſwieg man ſtil,

Un lat dat Weinen weſen fir,

Wenn wié nir hebbt, denn et wie nir ;

Uns Mudder is't of nicht nah Wil,

Wenn's blot man hebben ded' tau leben ,

Denn wür's uns ok tau eten geben .

Nu kumm Friſchan , un dau dat daun'."

Un ſtrakt em äwer Rinn un Backen ,

an marb bie em berümmer fnafen :

„ Sk plück die ok ne' Boddeblaum 1) ,

Un ſünd dar pel, weiß wa'k denn dau ?

Denn ma'k die ok ne sted fortau .

Nu kumm , Kriſchan , un benn wes ſtil !"

Un is hei noch nicht heil taufreden ,

Lütt Dörten wind bie ein dat Spil,

As ſei em ſeggt von all dei Steden

Pornehm 2) ſei wült herümmer wannern.

Un Kriſchan kümmt un ok dei Annern

>

3) Bobleblaum , Butterblume. wornebm , wo, wo überall.
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Ehr achternah, un ut dei Dör,

Um eben ſlennert's lang bei Strat.

DU Drechahnſch is ſo wied ek prat,

Den grieſen Platen “) bind ſei vör

Un nimmt tau Hand fit Fork un Hart,

Dat ſei noch kümmt tau rechter Tied

Tau Haw 2) heran un an ehr Wark.

Un von ehr Dör tau linker Sied,

DU Stiegmannſch wahnt bar mit ehr'n Mann ,

Der hört ' fik ok heil narrſchen an :

Erſt ſtimmt dar Ein, un noch en Lütt

Sien Blas- un Tuthorn, un dei Drütt

Sett as en Baß mit in un ſumm' ,

Un ſtreik bet an und freig dat Brumm' ,

Un't ded ' ſik grad ſoarns 3) anhörn ,

As feumt von Rinner un von Görn.

Stiegmannſch ehr fünd', un in dei Stuw

Dar ſitt bei drei as ub 'ne Schruv,

Un is ehr Mudder noch ſo gaud ,

Sei hätt' doch mit ’ne lege Maud,

Denn is' tau Fell' un mütt’s noch buten,

So deits ehr in dei Dönz inſluten .

1 ) Platen , Schürze. 2) Tau þaw , zu Hofe. ) ſoarns , 10,

auf ſolche Weiſe.
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1

Un hebbt ſei ſoarns Tied taun' Spelen,

Deit ehr doch mehr as al’s fehlen,

Un ſchürt dei Ogen mit dei Hänu'

Un kamt bei lütten denn tau Enn' ,

Un gedt ſik werre mal taufreden .

Un bie fik fangt ſei an tau reden ,

OU Dreckhahnſch, as wat dat bedüd'

Vör ehr Art Slag von Volk und Lüd'')

Un wat dat ſeggen wul un heit,

Dagut, bagin bie Hitt un Sweit

Un Wek 2) im Wek herümmer ſlaben !

Un höl’s fik s’Sommers ſach noch wiß ? ) ,

Hätt's s Winters nicht mal Holt in Aben 4)

Un leben kann's nicht as en Chriſt!

Un denn dei Preiſter achter ehr

Mit Minſchenſaß un Bibelwort,

Un dei Draguner, hoch tau Perd’ ,

Mit blanken Säwel, in ſien Art

us Stertenn' von dei hogen Herrn ,

Uem ehr tau häuben un tau lerrn,

Wenn ſeit' in ehr Bedrängniß gar

? ) Art Slag von Volt un Lüd', entſpricht dem Hochdeutſchen :

Menſchenclaffe, Volfsclaffe. 2) Wet, Woche. - ?) wiß , jeſt.

4) Aben, Lfen.
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1

An Feſt- un Sündag neuhmen wahr

Tau arbeid'n ok pör fik einmal !

So red ſei , un tau Fell' hendahl

Rümmt ſei un nah ehr Arbeit ran .

Un ded's ſik mehr as mäglich ſputen ,

Sei keim tau lat en fief Minuten ,

Doch fikt dei Schriewer blot ehr an,

Sien Hart is gaud, hei ſeggt kein Wort,

Un geiht bet lang un wieder fort,

Un ded' as wenn heit' wull nicht ſein '.

Un in den Weg dar daut ſei tein *),

Entlanken an den Weitenſlag,

Ehr lütten Görn, un lopt un daut,

Un find ſo recht fik ub ehr Flag,

Un ſünd ſo hartlich heil tau Maud,

Un plückt ne' Blaum un hier noch ein ;

Un kiek, lütt Kriſchan, häſt's all ſein ?

Dei grote hier ? nu kiek wor gel !

Un gaht bet lang und plückt ſit vel

Un makt fik Reden trech un Blarr'n )

Un ſpelt dormit un blaſt un gnarr'n 3 )

Un daut vergeten al ehr Leid .

1 ) tein' ziehen , 2) Blarr'n Blasinſtrumente aus Weidenbaft.

“) gnarr'n, hier das Blaſen auf den Blarr'n.

2
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Un in den Weg bor treckt und geiht

Dat lang, as ſteig tauhög ne' Swolk 1) ,

So qualm dei Stoff un fleug dei Malm ?),

So ſtöw dei Sand un treck dei Qualm ,

As feum an' Heben lang ne' Wolk,

So is't tau ſein un lett' ſit an .

Herr Drenkhahn is’t, un neger ran

Kümmt hei tau ſuſen in ' Galopp,

Un ſtiewer makt hei bat Genick

Un ſmitt nahn' Nađen rin den Kopp,

As ſüß mie wol ? dei Herr bün ik !

Dei Herr bün ik as mie't gefallt,

Dei Herr bün ik mit Macht un Kraft

Un dat dat vörwarts geiht un ſchafft,

Bün ik bei Herr ok mit Gewalt !

Ob of noch Ordnung un noch Recht ?

Wat brukt hei fik daran tau kehrn,

Wenn heit verlangt un wenn heit ſeggt,

Wer Deuſter wagt' un willt' em wehrn ?

Hei is dei Herr, un as heit is,

So ſütt hei hoch von babendahl,

So feuhlt bei ſeker fik un miß,

) Swolk , eine kleine Wolke, auch eine fich erft bildende

Wolke. 2) Malm, zerriebener Sand,
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Denn vör em ſülben ſünd nicht mal

Geſeke dar, ümtau beſchrenken

Em in fien Daun'n ' ) un ſien Denten ;

Hei is dei Herr, un as heit is

So ſitt tau Perd het hog un wiß,

Un kettelt mal den Brunen werrer

Un jagt entlang den Weg un Rerrer,

As meut dei Deuſter em Beſwer

Un feum as Satan achter her,

Se ſeigt em an un leut' am grad.

Un in bei Fahr und Wagentrad,

Jn' Kreis herüm, der hebbt ſił nett

Dredhahnſch ehr Kinner rümmer ſett .

En Paar dei rungzt un baut un weuhlt ,

Un Dörten ſnackt und Kriſchan feuhlt

Sik nah dei groten Tön 2) un't leut

Soarns em mit ſien ſütten Fäut,

As jeig ne' Näs mal ut dei Dör

Un keik herümmer in dei Welt,

Ob Au’s wer nach recht beſtellt,

So ſeigen's ut dei Tüffeln 3) vör

Un lang dei Trað und Wagenſpor.

Un middewiel is hei ok dor,

2) Daun'r , Thun. 2) Tön , Zahn. 3) Tüffeln, Bantoffeln .

2 *
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Dei Herr, un Dörten ward' gewahr

Un ſpringt tauhög un ſchriet un röpt :

,,Dei Herr dei kümmt ! un ſpringt un löpt

Un puß, as ded' ſei fik verfangen,

Tau Sied heran, in Angſt un Bangen,

Un achternah bei ganze Sworm. –

Man blot Kriſchan , bat lütte Worm ,

is heil verbaſ’t un fannt nicht finn '

Un deit darub ſil nicht beſinn?

Un ſpottelt vörwarts un liegut.

Un werre hahl Herr Drenkhahn ut

Un keum den Brunen ub dat Lerrer )

Mit Niedpietſch un mit Spor'n werrer,

As kunn hei fülben ſik nicht tämen ?),

Un lett em Sprung un Anſatz nehmen

Un makt en Stück un deit dat wagen

Un ſett in' Saß un hogen Bagen

Grad' äwert ſind, un ſmitt en Blick,

As wenn von Rad un Galgen kidt,

Vul Gift un Gall ins werrer mal,

Dei Satan in ſien Luſt hendahl,

As ſüß' mie wou ? dei Herr bün if ! -

1) Lerrer, Leder. 2 ) tämen, zähmen ,
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Un jagt entlang den Wiedenknick

Un vör dei Görn is hei verſwunn' .

Lütt friſchan ſteiht mit apen Munn' ,

As wer hein' Stein, und fikt ſo wild ,

As Unglücks- un as Jammerbild,

As heil verbieſtert und verbaſit

Em in ſien? Kopp dei Ogen glaſt,

Bet Dörten ſik ſo wied hett funn '

In ehre Angſt taurecht un röpt :

„ Uns Kriſchan , Gott, hei reide räwer!"

Un rennt nah em heran, un löpt

Denn werre nah dei Annern trügg :

„ O Gott, o Gott, o hev Erbarm'n,

O, dat dei Herr dat daun'n mügg !"

Un kümmt nah em un ſtrakt em äwer

Un fat em üm mit allbeid Arm'n :

„ Mien Kriſchan , heſt die heil verfehrt ?

Dreup hei die ok ? Dreup die dat Perð ?

Mien Kriſchan -Brauder, ſegg," un deit

Un ſtrakt an em herüm un eið

Em werre mal bei Yütten Baden ,

Un ward bie em herümmer ſnacken :

„ Du büſt ok ſeut, mien Brauder, ſegg, "

Un eid' an em un krigg't taurecht,
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Dat in ſien Ogen famt dei Thran'n

Un hei bie lütten mein ſik ut,

Un wein halfwegs dei Angſt herrut.

Un mit ehr deit's nah Hus ran gahn' .



III.

Fru Drenkhahn harr ehr Arbeit bahn' . -

In Kök un Keller feum ſei rům,

Sei ſeig ſik nah dei Wirthſchaft üm,

Sei lav mal hier un mies ne Dern

Dor mal taurecht un ded’s belehrn ;

Un ded ' em wohrn ,

Or mal, den Gorn ,

Un ſeig worarns dei Gottesſegen

Schien fründlich ehr un allerwegen

Herinner grad in't Angeſicht.

Un hell un licht

As dei Sünnenſchien ,

Un klar as ded dei Heben ſien ,

As ded dei Heben ſien un lach

Dei Erd' mal an in ehr Sommerpracht,

So wer't ehr fülben antauſein ',

As ſei nu werre tred allein

Nah Stuw herin un ſett fik dahl

Un neuhm ehr Strictüg in dei Hand

Un äwerled ins noch einmal
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Wat ſei harr sahn'

Un as dei Morgen ehr wer vergahn.

Grad äwern Hoff der kümmt gewandt

Inſpekter Wilrodt, half as in' Sus

Dörch bei Achtebör herin in't Hus

Un glup von' Gang

Dei Kök entlang

Un horft mal hier un hört mal dor

Herüm un fikt dei Trepp tauhög,

06 hei’s nicht warden kann gewahr

Un ſik bie lütten nicht wat rög.

Un güng ſo liekſterwies 1) tau Kehr,

As harr dei Ratt ehr Muſentuer

Un ſeit en Vagel ub dei Luer,

Bet endlich keum von babenher

Tau gah'n un perd’n in' Kinnerſchritt.

Sei reum bor mit.

Mathilde wer't,

Dei ehr harr lehrt.

En Mäten jo rank,

En Mäten ſo ſlank

Un roſenroth dei vullen Backen,

Dei Ogen ſo klar,

") fieffterwies, in gleicher Weiſe.
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In lichten Haar,

Un ſeutrod' Lippen taun ' Lachen un Snacken ;

Un ſwem, as wer't en Fetteler 1) ,

Dei Trepp hendahl un hen tau Erd' . -

„ O , Sie," ſeggt hei, , o guten Morgen !"

Un half in ſiene Stuw geborgen

Hei fik't noch ins,

As ſeit en Heiſter in' Geſpinſt

Un wüß nicht, ded' ſik dei Sak geſtalten

Un kunn ſien Flünken hei entfalten ?

Kunn hei woll mal von Mund tau Munn ' ?

Doch wer ſei juſt vör em vörſwunn' ,

Un wiel hei doch nu müß wat hörn

So meuk heit' es dei lütten Görn,

Wenn ehr dei Grugel ſtiggt tau Lief,

Un't Speukels ehr kümmt an dei Fäut,

Sei holt den Nacken wiß un ſtief

Un ſingt vör ſik un ſingt un fleut,

So ſüng hei vör ſik un ſüng und ſumm'

So fleut hei vör ſik un ſüng un brumm’

Dei Dör herrut in Haſt un . II,

AS Midderiel

En Frugensminſch keum antaufleigen

) Fetteler, Schmetterling.
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Un tred as Kullerſch 1) em entjeigen

Un watſch un wackel 2) vör un hinn'

Un ſett dei Arm fick in dei Sied

Un meuk dei egen grot un wied,

As geidt vellicht hier wat tau finn'.

Sei ſchreiv fik hier as Mamſel Miggel .

Un wer's of leger as en Nickel,

Sei harr't ſo wied herümmer bröcht

Un gaud ehrn Vördeil rudde föcht,

Begraft vör ſik en fettes Flag

Siet Fahr un Dag,

Soarns as wenn vör Em un Ehr

Sei'n olles Mömel - Arfſtück wer,

Wer ſei, - na 't ' is ja einerlei, -

So as ne' Art von ſenveih 3),

Un harr't gewaltig mit dei Wöro ',

En gottlos Muhlwark hinn' un vör

Un ſeit vul Undäg as en Gör,

2) Rullerſcy, mit dem Koller behaftet. 2) watſch un wadel ſind

Synonymen , fte bezeichnen eine entenartige Gangart. 5) Sſenveib,

Eiſernvieh iſt auf Pachthöfen eine gewiſſe Stüdzahl Biehes , welches

in derſelben Anzahl und in gleicher Güte , oder auch um einen

beſtimmten Preis dem Pachthofe erhalten werden muß. Auch auf

manchen Pfarren findet ſich ſolch Eiſernvieh. Eiſern-Viehcontract

contractus socidae.
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Dat tau ſien Tied nicht freig genaug

Von öllerwegen mit dei Raug.

Un feum in't Schermengeln ' )

Bie em un Schwenzeln

As ſeit un luer

Nah dei Vogelbuer

Dei Voß herüm, un liekmünter mal ut,

Un lek ſik in Soffnung un Verlangen bei Snut

Un güng em tau Lief mit Snacken un Lachen :

„ Wat is ſei, Herr Willrodt, wor kam's mie vör ?

Sei makt ja’n Geſicht, ſchapsdämlich 2) as ’n Gör !

Güngt mal nicht nah Wil?

Un ded Sei verhageln dei Peiterzill ') ?" -

Un kriggt dat Krieſchen un Huchen un fachen

As funnt ehr gelingen

Mit Wörgen un Wringen

Sik in dei fugend taurügg tau bringen

Un in dei lang' verſwunn'e Tied,

As noch wer jung un in dei Fahrn

Un fik harr mit ehrn Schauſter fried.

Doch ehr ſei berpör ded fit wahrn

Herr Willrodt wer pör ehr perſmunn'e

1) Scherwenzeln , Synonym von Sdwentzeln. ) ſchapebämlich,

ſhafstopfähnlich. 3) Peiterzil, Peterſilie.
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Un ſei ſtünn' dar mit apen Munn'

Un keik em nah , as knieg'k die mal,

Denn geiht die't leger noch as leg 1) -

Un kümmt mit Futern 2) un Geſeg

Nah Kök herin un des un zauſter 3)

As : Racertüg un Deuwelhahl !

Un dach ins noch mal an den Schauſter

Un meuk dei Kökſch dat Leben heit.

Wieldeſ Fru Drenkhahn ſtrick un ſeit

Sei harr ehr Lütten üm fik her

Ehr dreiv dei Leiv, ſei wert geweint,

Sei herr ſik ümmer ſo bekennt,

Sei äwerher mit ehr

Von Samariter dei Chriſtuslehr,

Dei Chriſtuslehr, bei of vör den Armen

Verlangt nah Recht un Minſchenerbarmen

Un dei nicht fragt worhen 'un worher,

Dei Minſch is erſchaffen nach Gottes Bild,

Hei is ok Minſch, genaug is't vör ehr ,

Un wenn ſei Noth un Elend ſtillt,

Sei fragt nicht erſt nah Kang un Stand,

Un nicht nah Werth un Würden mal,

' ) leg , ſchlimm . * ) Futernt, polternbe8 Schelten. *) zauſter,

feifte.



29

Sei kennt allein dei Minſchenpflicht

Un is in Minſchenleiv tau Hand !

So red' ſei’s tau, un ehr Geſicht,

In Og un Blick

Lücht dat vör Glück

As hei fütt ub dei Beiden dahl.

„ Und nun, ihr Kleinen , hört und kommt,

Das Spiel den fleißigen Kindern frommt

Dem Lernen folge Luſt und Freud,

Der Mühe Scherz und Heiterkeit “ .



IV .

Un hog dei Sünn an' Heben ſteiht,

Un ded ' nu einmal anners nicht

Un gleud ') bei Minſchen int' Geſicht,

Un chien herub ub Sweit un Fliet.

Un Knecht un Perd' dei lat ehr Plaug

Un Mann un Fru bei lat ehr Mark

Un leggt tau Sied erſt Seiß ) un Hark,

T'is Mittagstied , nu mied s'jiet 3 )

Dei Arbeit rogt, un ist genaug,

Un AU’S treckt heran tau Hus.

DU Dredhahn kümmt und perd un puß

Ehr achternah un ded un quöch 4)

As leigt em an dei Lucht 5) un ſöch

Sif dennoch ſtramm tau hol un wiß ,

Un jabbt mal werre nah den Aten

Un ſtrengt fik mehr, as äwermaten

1) gleud', glühte. 2) Seiß , auch Seißel, Senſe. 3) wied un

s’fiet, weit und breit, das 8 ſoll die Schärfe des folgenden 1 an

deuten , das hier wie ß lauten muß . 4) quöch , keuchte , huſtete.

5) Lucht, Luft.
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Dei Knaken an , doch is't as't is,

Dei Rraft is weg un antauſein '

Is't floddrig em an Fäut un Bein',

Dei Jack terreten un ne' Hüll',

As wenn's dei Lünken grugen ſchül ,

Son Slag un echte Art Flattbus ),

Son Stück Halloh un as Hopphopp

Tau Spelgeſchirr vör Rott un Mus,

So ſtülpt dat Ding em ub den Kopp

Un't ſütt grad ut as taun ' Specktafeln. --

Dei gelbunt Hauhn dei kriggt dat Rakeln :

Uns Vader is’t, nu kümmt uns Vader,

Tuck, tucerituck, nu is bei dar !

Un makt mit Schraſtern un Geſnader

En Larm ſo narrſch un ſonnerbar

In' Ding'n herüm un ſtiggt tau Neſt,

Un ſett fik hen un beit ehr Beſt

Un as ſei tauſütt, hätt's en Ei.

Nah'n Hoff is ran dei lange Reih '

Un in dei Dönz un ub dei Del

En' Snacken ward', mehr as tau vel :

„ Ja Mudder, ja, Drechahnſch ehr ſeden ,

Dei Herr hätt friſchan äwerreden ! –

) Flattbu8, däbige, tomiſche Kopfbetleidung.
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Un ub un aff in Kath un Bracken

Dor daut’s dat Satansſtüđ beſnacken ,

Beſprekt den Fall un kamt ſo wieder,

Un feuhlt ſik drapen alltauſamen ;

Un dumpf liggť ehr ub Seel un Glieder

As leig’n Gewitter in dei Luft

Un funn man nicht taun' Utbrucht kamen ;

Ja," ſeggt od Mau, hei is en Schuft

Un leger is hei noch as dat!"

Ja, ſeggt ok langbeint Langemann,

„ Mit Galgen würð hei un mit Rad

as Herr ſik wieſen, wenn hei dörf,

Un gift uns nir an Holt un Törf

Un äwerminſchlich mät wie ran !"

So red's, ſo ſeit bei Lüd' em an

Un ſprekt fik fühnſchen ut in Grimm.

Blot Rutſcher Quarkmann find nicht ſlimm :

So leg is’t nicht, dei Herr is Herr

Un as heit' deit un mag dat mägen,

So ist ſien Luſt, ſo is't ſien Hägen 1)

Un dat ſien Perd dat Kind nicht perd',

Dat wieſ't, ſeggt hei, as't wieſen kann

Vör em ſien Kunſt as Rittersmann,

Sägen , Freuen ; Väg , Freude, findliche Freude.
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Nicht jedverein harr't farrig kregen !

DU Dreckhahn ſitt. un ſtütt den Bregen 1)

Sit in bei Hand un gruwelt rüm

Un ſitt as heil gebankenſwor,

Rann't mäglich ſien , un is dat wahr ?

Un ſütt fik nach lätt Kriſchan üm :

Dat Kind dat bev an Fäut un Hänn',

As ſchürð' dei Froſt em Lief un Lenn',

As harr hei't kregen mit en Schaden

Un kunn ſit in ſien Seel nicht raden .

„ Mien Sähn, ſo is’t vör die beſtellt,

Noch büſt du Kind hier in dei Welt,

Unmünnig noch in Daun'n un Denken

Un fannſt dien Schritt allein nicht lenken,

Un würd die of an Luſt un Leip

Dien Deil, as die't uns Herrgott geiv,

Würd die dien Deil an Fröd un Häg,

An Freujahrspracht un Sommerluft,

An Gras un Blatt un Blaumenduft,

An Abendroth un Morgenbau ?)

- Un unſchuldsvull en Hart dartau,

І

i

1) Bregen , Gehirn , Gehirnſdale, aud Ropf. 2) Morgenbau,

Morgenthau. Dau, aud Dog , Thau.

3
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Bie Kinnerſpiti un Rinnertåg ‘) ,

Dei Laſt, dei ub bien Dellern liggt,

Sei ſteiht die ichreben in't Geſicht,

Dei Laſt dei ehr in Noth und Qual

As Fluch drüdet bie bei Arbeit dahl,

Sei folgt die all , ſei kann't nicht laten,

Sei beit die mit ehr Rrallen faten

Jn Fleiſch un Blaut, üm Faut un Hand,

Un unſereiner mätt dat lieden .

Hei is dei Herr von Land un Sand

Un ſchütt denn grad em dörch den Sinn

Un fallt dei Satansluſt em in,

So deit hei äwer die wegrieden.

Mien Kind, fo is't beſtellt vor die ,

Un wat as Faber it barbie

Kann daun'n, is, da'k’t 2) gedüllig feih ,

Blöt mie dat Hart un deit' mie weih,

gk finn nicht Schuß un finn' nicht recht."

Un Mudder ſett fütt Dörten trecht

Un hätt ſei pör bie'n Füerherd

Un makt ehr dat Gewiſſen warm :

,,Du Racker, du , ha'r die dat lehrt ?

1) Sinnertäg , Kinderſtreiche in barmloſem Sinne, tindliche

Spiele. 2) Da'l't, dat ik dat, daß ich es .
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Kannſt du nicht beder paſſen ub !"

Un gift ehr in dei Sied en Schub

„ Vör dien'twegen läßt em gar verlahmeit

Un em tau Hus as Kräpel 1) kamen !" ,

Un packt bei Dern ins ün're Arm '

„ Du kacer, du , " ün deit ſei puffen

Un ſplitterdul un haarig ?) knuffen,

Soarns, as kunn't en Stein erbarm'n .

Lütt Dörten höllt mit Hand un Arm'

Dei Schört ſik faſt un pör't Geſicht:

,,Ne , Mudder, ne , dat dau ik nicht,

Ik wil ok beder nach em ſein'n , "

Un fangt ſo hartlich antauwein'n

,,Ne Mudder, ne , dat dau ik nicht"

Un' seit ehr forbie rund umfaten

Un ſtrakt un eid ehr in't Geſicht: -

,,Mien Leben will if vör ein laten

Un beder wil ik paſſen ub !"

Dei Duſch dei gift dat Kind en Schub

Un ſtött's von ſik tau Sied heran

Un futert rümmer as't Ein kann,

As't ehr ſo um dei Lütten dücht :

Von Rümmerrungzen in dei Schiet,

1 ) Kräpel, Ariippel. 2) Haarig, bösartig.

3 *
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Von Görenquark un Rietenſpiet “) ,

Von Haſen 2) un verdragen Tüg,

Un benn yon fik dorſülben tau :

Wer wüß wat beber vör ehr wer,

Wenn's liggen ded man in dei Erd' ,

Denn harr ſei Freden doch un Rauh,

Un ſchül un ded' , as wer's nicht münnig,

Un dacht nicht, dat ſei ſik verſünnig

An ſik un an ehr'n Herrgott gar.

Un neuhm taugkiefer Tied en Paar

Noch von dei Annern bie dei Kehl

Un ſtörd' ſei weg von Herð un Del :

,,Makt, dat jű kamt mie ut'n Dingen 3) !" .

Un buten ded ' dei Leiwark 4 ) ſingen,

Hoch in dei Luft, man ſeig's nicht mal,

Un jüng, as't ehr uns Herrgott geben,

Ehr Trililir nah Erd' hendahl

Un ſüng en Leid tauhög nah'n Heben.

2) Rietenſpiet, läßt fich wörtlich nicht wiedergeben , hier Zeug

verderber. 3) Haſen, Strümpfe. * ) ut'n Dingen, aus dem Hauſe.

4) Leiwark, Lerche.



V.

Gedanken ſtah'n , Gedanken ſweben

Die vör dei Seel, du weißt nicht mal ,

Sei ſtah'n bor as en Heckenpahl,

Un dücht ſei die ins mal entſwunn',

Denn heb's tauhop fik werre infunn'

Un kriegen dat Krüſeln

Un daun'n fik küſeln

Koppheiſter, koppäwer,

Herūnner, herämer,

Un hebt ehrn Spiejeuf un ehr Balgerie

Un driewt ehrn luſtigen Pußen mit die,

Bet's nahſten wied un wieder in dei Fern

Sik as Dog und Dak 1 ) an dei Sünn verlern

Un räwer tredt ub en anner Flag.

„ Mathilde ſieh, wird's ſo gemacht ?"

Sei hört un feit dat doch nicht hörn,

Sei wend kein Og, ſei wend kein Blick;

,,Mathilde, Paul is ungeſchickt ! "

Un wenn't of Frieda deit un wagt .

?) Dag un Dat, Thau und Nebel
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Un Paul ins mal bie ehr verklagt,

Mathilde fütt nicht nah dei Görn

Un ſprikt nicht Recht noch ehrn Vörſchel '),

Gebanken ſwept ehr vör dei Seel

Un is’t ok juſt an helligen Dag,

Sei bewegt ſik ümmer ub’t ſülwige Flag,

Wartau ? worüm ? ſei weit nicht mal ;

Dei Ogen gahn' ok ſo ehrn Gang

Dat Finſter rut, den Hoff entlang,

Un in dei Fern , bien Heckenpahl,

Inſpekter Willrodt, in Wir un Kanonen,

Dei Seit ehrn Gedankengang belohnen :

Hei is't ! ja hei ! jo jubelt in ehrn Harten,

Hei is't ! hei wert! fei ſeggt fik noch mal,

Un fütt noch ins mal nahn' Heckenpahl,

Un jubelt denn werre in Fröd un in Luſt:

Hei ſülben , hei wert ! un ub den Swarten!

Un weit nicht mal ehr Gedanken tau laten

Un nicht ehr Fröd in' Harten tau faten :

Hei jülben, hei wert ! Doch breup fik dat juſt

Un harr't fik grad, dat hei achter ehr ſtünn ',

Dat Og un Og ſik föch und fik fünn',

Denn wer ſeit' nicht weſt, denn wer ſei nicht dor ,

1 ) Vörighel, hier Meinung, Urtheil.
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Denn freig feit' heil ſo ſonnerbar

Un föch vör fik allein ne Sted'

Un fünn' doch nicht in ehrn Harten. Fred' ,

Sei freug nicht worům ?

Gedanken (meben un üm un dūmm

Güng's ehr in' Ropp un in' Harten herům :

Sei wer noch en Gör, en lütten Schelm ,

Sei herr an Jahren erſt eben elb'n ,

Ehr wer'n dei Ogen verweint ur ſtief,

Dei ¡roſt dei feut ehr an Fäut un Lief,

Dat Gruſen tred ehr förch Bein un Mart;

Sei wer allein , ehr Mubber verſtorben,

Un in dei Stum bor ſtünn' bat Sarg ;

Au lang wer wou ehr Vader perdorben,

Sei hört wol nahſtens ſo halfwegs mal.

Dunn ſeig uns Herrgott von? Heben hendahl

Un feut ehr Hand üm ehr tau lerd’n

Un ſchick en Engel, üm ehr tau verd'n .

Fru Drenkhahn wert, ſei reck ehr dei Hand.

Sei wer as Mudderſweſter ehr verwandt,

Sei harr vör ehr ſorgt un dahn' ub't Beſt,

Sei wer ehr Eins un au's weſt,

Un Mudderſted?

Sei ümmer noch bie ehr vertred ' .
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So harr ſei üm ſik Rauh un Fred' .

Un ward' ſik mal in ehr Seel bewegen

Un ward' fit mal in ehrn Harten regen

Denn is dei Pflicht allein ehr luſt.

Un langt herümme un gift en Kuß

Lütt Frieda ub dei ſeuten Backen :

,,Süh ſo , nu lat mie ok dat Snacken ,'

Un as wer ſei heil in Gedanken verſunken,

So füß's ehr nochmals ub’n Munn'.

Herr Drenkhahn ſeit al Fett un Stunn '

As heit gewennt wer, an ſien Sted'

Jn' Lehnſtauhl, bie ſien Fru un red',

Sien Ogen lüchten Flammen un Funken

As hei ſed' nochmals von dei Görn,

Un werre hei füng an von vörn ,

Un keum denn recht herin in't Wort

Un ſpreuk ſo hochdütſch wieder fort :

Was iſt der Menſch als nicht geboren ?

Als Schäflein wird er wohl geſchoren

Un weiter iſt er nicht von Werth,

Doch die Geburt wird ſtets geehrt !

Mein Vater ſtrebte wohl darnach,

Doch hat er’s nicht zum Ziel gebracht,

Wie ſehr er ſucht es zu erreichen ,

2
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Der Tod hieß eher ihn erbleichen.

Drum muß ich es für Euch erringen

Und ſicherlich wird's mir gelingen .

Es iſt nicht viel, doch ſagt es mehr -

Das kleine Wort, ſo inhaltsſchwer,

Das kleine Wort, das Von, davor ! -

Es hebt den Menſchen hoch empor,

Und bleibt er ſonſt auf den unterſten Sproſſen

Bei allem Fleiß und bei allem Streben,

Die höchſten Ehren ſind ihm erſchloſſen,

Sein iſt die Welt und ſein iſt das Leben,

Denn wo die Gefeße Ordnung ſchufen ,

Ihn ſtellen ſie auf die höchſten Stufen .

So red' hei ſik in , as harr hei dat funn',

As harr het dat Lebensglück gewunn' . -

Sien Fru Gemahlin hängt an ſien’n Munn',

Ehr Ogen ſein'n ub em ſo faſt,

As wull'n ſei em recht in Leiv beglücken,

As wull'n ſei em deip , bet in' Harten, drücken ,

Sei ſein'n ub em, as wenn ſei ſeden :

Un hör ik ſo die all oftmals reden ,

Leg mie an' Harten dien Sorg und dien Laſt.

Doch wer vör em dat nicht tau paß

Un in ſien Seel for würd' ſik regen ,
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As funn un mügg hei nicht verdregen

Ehr Gaudheit, dei hei nicht verſtünn '

Un nicht as Gaudheit an ehr fünn ',

Un wert nicht Slechtigkeit at juſt,

So wert vör em doch taun' Verðruß,

Dat ſei nicht dach, as hei dat mügg,

Dat ſei nicht reb ', as em bat bücht

Un em ſoarns tau werren wer.

Un nochmals werre hahl hei her

Un lang’n ut, as Ein utlang’n kann ,

Un höll ſit fir

Un wies ſei hen ub Herrn von X.,

Baron von X. , as Nawersmann;

Sei müggt bedenken ,

Sei mügg em doch Vertrugen ſchenken !

Vertrugen ? je - un doch worvör ?

Dat wüß hei fülben woll nicht mal . -

Seih du dei Minſchen ub un dahl

Genög mal an, du finſt ne' Art,

Dei ¡mitt fil rinne in ehrn Bart

Un kann ſei nicht taurecht ſix finn ',

Denn heit dat ümmer vör un hinn' :

Von wegen blot vört' Lüttje Gör

Mit Underſtand un Unvernunft,

1

.
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As wenn't fo'n halben Herrgott wer,

Un ſülben lopt ſei achter her.

Fru Drenkhahn ſpel en lütten Trumpf,

Uem ehrn Gemahl ins afftauſteken

Un ded' ſei nicht ganz richtig reken,

Vör hüt wer erſt bat Spill tau Enn ':

Ich kann dir ,“ ſeggt ſei, „ ,frei bekenn,

Mir war'8 genug, was mir beſchieben ,

Ich lebte froh an deiner Seit ,

Der Himmel gab mir Beſcheidenheit,

Und meiner Seele Glüd und Frieden ;

Mir war's genug, ich dacht nicht weiter,

Es lachte der Sonne goldner Schein

Mir tief und tief in's Herz hinein,

Glücklich war ich, die Seele heiter,

Und zu erſtreben und zu erlangen mehr

War niemals meines Herzens Begehr.

Was iſt der Stand und die äußere Würde

Oft mehr als eine Laſt und Bürde,

Die nur zum Fluch wird, ſtatt zum Segen ?

Drum thu' es nicht der Kinder wegen ,

Stehn ſie doch ſtets in Gottes Walten . " +



VI.

Dei Dag is hen un Nachtgeſtalten

Senkt werre ub dei Erd ' fif dahl,

Dei Baukfink jilpe noch einmal

Un ſett fik hen " un ſleup und dröm,

Un in dei hogen Pöppélböm,

Tau linker Hand, der ſeit dei uhl :

Remmit ! kemmit ! un ſchrie un huhl

Un leut ehrn Blick herümmer gahn' ,

As wer't ehr paßlich nicht hier buten ,

Un ded in's mit dei Flünken ſlan'

Un meuk en prugelich Geſchrigg.

Noch hell ſchient dörch dei Finſterruthen

Von't Herrnhus, dor is noch. Licht,

Herr Drenkhahn is noch in dei Bein ,

Hei güng dei Del herüm un wanner,

Un Drechahn bie em ganz allein ,

Twei Minſchenkinner mit enanner.

An Lief un Sinn, an Hart und Seel

Twei Minſchenkinner nah ehrn' Vörſchel 1)

? ) Vörſchel, hier Art und Weiſe .
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23

1.

Un doch ſo heil verſchiedentlich,

Dei Ein dei hedt den Ropp ſo hog

Un driggt ſo ſtolz ſten Angeſicht,

Man ſeigt bie em an Näs ün Og ,

Hei is't gewenn't, üm tau befehlen,

Hei beit den Herrn rudde ſpelen,

Ob of noch Recht un ob verkehrt,

Vör em is't juſt dei ſülw’ge Werth ;

Man ſeigt bie em an Näs un Blick,

jei is bei Herr nach Stand un Schick ;

Man ſeigt em an, doch as't man ſeig

Un as't em in ſien Ogen leig,

So feuhlſt du dat un beiſt dat finn ?:

Nah buten Froſt un gs nah binn' ,

Dei Sinn ſo kold , dei Seel jo kold ,

En Hart, as wer't von Stein und Holt,

Von Aewermauth willt em dei Boſt,

Von Hoffahrt ſtroßen ſien Gedanken,

So ſeig man em herümmer wanken.

Den Annern fat dei Sweit un Froſt

Un ſchüchtern fikt hei ub un ſchuh.

Wat is em nu ?

Ob hei von ollen Tieden jinnt ?

O Minſchenſeel, o Minſchenkind !
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Wor hätt ſit dat jo ſonnerbar!

Dei Tied verging un Jahr üm . Jahr,

Dei leigen wied nah achter trügg .

Ob hei dar wol an denken mügg ?

Sien DU ") ded ' ins dorvon mal ſeggen ,

Sed ſeiten warm noch in ehr Neſt,

Ehr Dellervader ?) wer dat weſt,

As Schåper harr hei Levt un ſchafft

Un ſix ſien Deil tauhopen rafft

Un warm ded' hei dei Drüddels leggen .

Twei Jungs härr hei, bei Ein dei keum

Tau Ehr un Stand un åwerneuhm

Dat Gaud, un meugt, un wünn' dei Werr 3) ,

Un led as Herr un ſtürm as Herr.

Dei Anner in ſien Wies und Art,

Dei wirt as Schåper wieder fort ,

Dat güng em recht, dat güng em gaud ,

Hei harr't ſo wied of heil kommaud,

Hei kunn as Drenkhahn ſik bekenn'

Un mit ſien Vadersnamen nenn ' .

Un nach Geburt un Minſchenrecht

Reum wieder her en tweit Geſchlecht,

1) DU, der Alte, Bater. ?) Dellervader, Urgroßvater. *) Werr,

Wette, aud vermogenes Unternehmen , Spiel .
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Twei Bräuderkinner in ehr Art.

Dei Ein dei ( trer nach hogen Dingen

Un wuứt un ded't em nicht gelingen,

Hei ſtörd' 1) den Annern von fit fort,

Em wer't tau vel nach Stand un Ehr,

Dat dei of noch en Drenkhahn wer

Nach Angeſicht un Og un Blic,

Dredhahn bat harr en bedern Schick

Un paß fik võr fo'n lumpenquark.

Sien Fru dei hülp em in ſien Wark,

Ehr Vader harr, as Herr Beſtor )

En willig un en gnädig Ohr,

Hei ännert ům un as Dredhahn

In't Karkenbauk fei ſchreben ſtahn.

So wer bei Sad bie Yütten kamen

Un ſei gar um ehrn Vadersnamen ,

Hei hört' wol noch mal von ſien' Ou'n . -

Un hei ? Hei fülben keum noch wieder,

Sien Kraft geid hei, un ſiene Glieder

Sett hei daran, üm ſik tau holl'n ;

Un del' hei mehr as minſchlich ringen,

Hei kunn't doch mit ſien Kraft nicht dwingen,

In Dreck un Lumpen heil verkamen,

1) ſtörd ', ſtieß . 2) Beftor, Paftor.



48

% )

Is em dei Hoffnung lang benahmen,

Hei is for weſt, mit em is't ut. -

Dei uhl glup dörch dei Finſterruth 1) :

Remmit, femmit ! un ſchrie un reup,

Un åwer Näs un Baden leup

Dei Angſtſweit em un fül tau Erd'.

W’rüm keum hei her ?

Man ſeigt, hei ded ' gewaltig ringen ,

Sien Boſt dei hept fit bet tauhög,

As wenn ſien ganze Seel ſik bög

Un ded' nach Minſchenrecht verlangen,

Un doch is hei in Angſt un Bangen ,

Man ſeigt em an, hei ded' ſik dwingen 2 ) ;

„ O Herr," ſeggt hei , un ſeggt noch mal,

,,Dat Kind dat litt ſon grüglich Qual,

Half as in' Slap , half as in' Drom,

Lopt em dei Thranen dahl in Strom,

Un beit in Sweit un Angſt ſik baben

Un fann fik in ſten Seel nicht raden ,

As wenn em ded' dei Nachtmord 3) rieden,

So deit dat Kind unſäglich lieben,

}

)

2

1 ) Finfterruth. Fenſterſcheibe. 2) dwingen, zwingen. 3) Nacht

morb, Aipdrüđen. Nach dem Voltsglauben ift es der Böſe ſelbft,

oder einer ſeiner Robolde.
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Denn röpt hei : Vader, help hei mie !

Un red ins mal von Weg un Mebber

Un Vader, Vader röpt hei werrer,

Un ritt bei Herr hier of vörbie ?

Un't is, es ſchull dat Rind pergahn' . ' '

Dat wer ſien Wark, hei harr dat dahn ',

Hei wer dat weſt, as Herr von't Gaud .

Wert' Lebensluſt ? wer't Newermauth ?

O ne, dat wer en Galgenſtück,

Mit Fäuten perd' hei Minſchenglück.

,,Wat will hei denn ? Wat is em nu ?

Wat deit ſon Sak mie denn angell’n ?"

Dei Anner fikt mie an ſo ſchuh,

„ O Herr," ſeggt hei, ,,baun's man nicht ſchell'n ,

3k harr wol gern Den Dokter hatt !"

,,Den Dokter , jeggt hei ? Hä ?:wat, wat ?

Worüm nicht twei. :taugliek, un mehr ?"!!

Un ſleit ſon' gell 1) Gelächter an :

,,So ſeih wie ut, dor kam wie her !

Wat hei fit nicht inbilden fann !

Den Dokter ! ha, hei harr wou. Luſt!

Dat fehl noch juſt !

Worüm nicht gliet of den Afkaten?

") gell, gelb, in dieſer Beziehung höhniſch.

4
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Dei kann dei Saf doch beder faten !

Ik fenn em woll un ſien Verlangen ."

Un lacht em höhnſchen in't Geſicht:

„ Meint hei, dat kunn bie mie derfangen ?

Ha, ha, ſo wied ſünd wie noch nicht i

Un ſpiet em' vör dei Fäut un geiht

Dei Del denn werre ub un aff.

Un leup em ok hendahl dei Sweit,

DU Dreckhahn wiſcht un wiſcht em affs

Un deit jik faten as't Ein kann :

„ O Herr, ſeggt hei, ik bird' ') Sei man

Un wat Sei meint, dat is mie fern ,

gk bird Sei, Herr, man bör dat Kind ,

O Herr,“ ſeggt hei , ,, daun's mnie't nicht mehrn, 3 ,

Dat Rind dat lit ſon gruglich Qual." is ,

As ſleug en Weder ub em dahl .

Mit Hagelſloſſen, Storm un Wind,

As ſleug dei Blig em un dei Lücht,

So fohr dei Herr em an un íchüll ?:
Pisis ,

,,Wat meint hei denn, wat em wul dücht ? ; ?

Wat will hei mit jien Narrenpußen ?

Dau ik mie blot mit em gefüll' ! :

Un hev nicht einmal von em Nußen !

2) bird' bitte.

1
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Son Kerl, dei nicht ſien Arbeit kann, s .

Dei nicht taubruken is as Mann ,

Dei lang verlahmt is an fien Glieder,

Son Kerl is hei, dat hei dat weit,

Son Kerl is hei!" Un deit denn wieder:

Dei Del ins mal herümmer wannernin

Un makt dei Höl em gläunig heit,

Un kümmt taugliek ok ub dei Annern : July

Son Lumpenvolk, ſon Pack un Quark,

Dat nicht ſien Arbeit daun'n mag m

Un fullenzt rüm den heilen Dag,

An Löhnung mehr un ümmer mehr viens

Dat is Dag däglich ehr Begehr,

Un holt ſit nicht mal hen tau Kark,

Un lopt, dat weit der Deuſter hahl,

Den Kopmann noch dei Dör'n dahl, “: ',

Noch Stadt herin un werre rin
it .

Steiht ehr dei Giffel 1) un dei Sinn LUC

Un horft nach jeden Kläterſnack ) } ;

Herüm und hebt den Kopp vull Grill'n,

1 .

1 ) Giffel , das Wort läßt -ſich nur annähernd wiedergeben :

Geifer, Verlangen , Abſicht. Em ſtiggt dei Giffel 11b , es ver

langt ihn , ihm ſdwilt der Kamm , er wird Zornig' u . P. no.

2) Rläterfrtad, Klatſcherei. 1

4 *
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Un wet ehrn Giffel nicht tau ſtil'n ,

So is dat Volk, ſo is dat Pac ,

Un ehrlich is kein Einzigſt mehr !

Haha, haha ! dor fieft wie rut,

Dor kam wie her. - 1 ,

DU Dredhahn hahl inoch einmal ut

Un wiſch den Sweit ſik ut Geſicht : 1 , " I'M

„ Ne Herr, o ne, ſo is dat nicht,

Noch ſünd's vul Kraft, noch fünd's vull Mauth,

An Hänn' un Fäuten friſch un ſtark,

Un ſünd noch in ehrn Harten gaud :

Un daut ehr Deil un daut ehr Wark,

Un find ſik Ein von miene Art,

Dei nicht kann in bei Reig ' mit fort

Un dei vör vull nicht mehr beit gell'n , it !

Dei Herr dei weiť , hei ded' ſei ftell’n

Taurügg, in Deputat ' un Lohn,

AS Ordnung hier dat is un Schick."

Herr Drenkhahn ſmitt em tau 'en Blic , ...

En Blick ſo fühnic un gel vull Hohn L..!!!

Un haarig ') deit hei wieder ſchell'n :

,,Ob ik dat weit un wil dat weten,

Dat kümmert mie allein , dat is

*) haarig , bösartig.



53

Mien Sať un beit em nir angel'n ,

Noch bün ik Herr un bün't gewiß,

Un wenn bei meint, hei kann't vergeten ,

Ik wil em Lehr'n Wies un Art .!"

Un gifftem ' Tritt

Un pact em an un ſtött un ſmitt . : ?

Em ut dei Dör, un hei is fort. : 3

: . risic

!!!

3 ,

Lei .

i

.
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Häſt du woll mal dei Armauth wohrt 1) ? * 1 : 1

Ehr blöt dat Hart, ſei weint un klagt , :

Dei Sinn verzagt, dei Seel verzagt,
Ils

Un links un rechts bie fik dei Sorgen ,

Wacht ſei dei Nacht bet an den Morgen ,

As wer ehr wat tau Leden ) bahn ;

So weint ſei ofi ehr bläudig Thran

Un weint ſit ſatt un weint ſit meud' . -

Doch ſüſt du's olig in ehr Breud' 3)

Un wieft ſei fik mit vull’n Humpen,

Dei Armauth juſt du in ehr Lumpen.

Sei hätt dat ſwönner 4) as tau ſwoi

In' Nacken ſitt ehr dei Gefahr,

n ' Nacken lungzt ehr dat Verlangen

Un lurt, ehr in Gefahr tau fangen ,

Un kümmt's tau Fall, ehr fat dei Schann'

Alawerall in Stadt und Sann' ,

Un Polizei un Preiſterſchaft

?) wohrt , beobachtet. 2) tau leden , zu Leide . 3 ) Breub ,

Brühe. 4 ) ſmönner, ſchwerer.

1
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í

Dei bringt ſei ub den Schub un Draff,

Ob ſei ok klagt un ſei deit wein'n ,

Dat is un blipt bei ou Geſchicht: 16:10 1 : ' )

Doch deiſt þu't ehrlich mit ehr mein'n,

So ſeih ehr grad mal in't Geſicht,

Dei Hand ub't Hart , bei Ogen her ! I

Un fief bei Sak nicht an verdwer,

Un ſeih ehr ins bet ub den Grunn ?"),

Denn wo am ſiedſten is dei Thun

Dor ſpringt ſei räwer, all dei Hunn',

Dor hahlt bei Voß dei Gaus un Ruhn

Un lett hei fik dei Küken munn .

Dei Sad is 10. Un feuhlt dien Boſt

Noch Minſchenweih un Minſchenleid , '.

Un is dien Hart noch frie , von Froſt.

Un noch as die't uns Herrgott geid,

Du feuhlſt noch mehr un ſüft noch mehr,

Un feuhlſt du ok in' Harten Kummer

Un ſüß Beſwer.

Halfwegs bei Welt leig noch in Slummer

Un kehr fik rům un ded' ſik recken ,

Halfwegs bei Nacht dei Erð' ded' deden,

1

1 ) Grunn ', Grund.
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1

Halfwegs sei Dag in Oſten ſchummer 1)

Dei Uhr dei kreig dat Uhlengrugen

Un vör dat Licht ded' ſei ſik ſchugen ,

In't Roklock 2) harr 3) ſei ſik verkrapen

Uem Dag un Sünn'ſchien tau verſlapen,

Un Pog ) un Unk verkreupen ſik

An' Waterpauhl in Schilf un Slick.

Dei Daďlünk ſteik den Ropp Hervör,

As ſeig ne' Näs mal ut dei Dör

Un keik herümmer in dei Welt,

Ob Aus wer nah Kecht beſtellt

Un harr foarnſtens ehr Bedünken ,

Un thul fik in dei grieſen Flünken .

Un Adebar 5) ehr Nawersmann ,

Treck ein' Bein nach den annern an

Un led' bei Flünken ut'n ein ,

Hei kunn woll nah dei Poggen ſein

Un neuhm ſik ub un fleug hendahl

Dei Koppel nah den Heckenpahl,

Un bet entlang der Achtewiſch.

1) hummer, bämmerte. ?) Roflod . Raudlodi, Suleiod , ein

kleines Loch unter den Hausgiebeln ; es findet fich durch ganz

Niederſachſen . 3 ) Harr , hatte . 4) Pog , Frojch. 5) Adebar,

Ud’bar, Storch.
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Un duftig reuk dei Erd ' un friſch ;

Halfwegs tauhög bei Newel ſteig,

Halfwegs as Dog un Dak ' ) hei leig;

So ſtünn' dei Morgen vor dei Dör! -

DU Dredhahn wach, un Fru un Gör,

Sei ſünd fauſam all in dei Bein

Un nah lütt Kriſchan daut ſei ſein,

Dat Rind ded ' noch gewaltig kämpfen,

Denn kreig hei't werre mit dei Rrämpfen

Un harr hei nahſten fik beſunn' ,

Denn ſtünn' dei Shum em vöriden Munn', . ?

Un freigt denn werre mal un wein...1 il sisi

Häſt du wol mat en Minſchen ſein ? '

Den't Unglück ub dei Hacken leup'?

Den' ein Slag nah den annern breup ?

Un mein hei mal, hei künn fik rögen, :: ::

Dat Unglück ded’ erſt recht em bögen

Un ſleug em Sahl und hen tau Erd ,

As wenn kein Minſchenkind hei wer ?

Son Loß is hart un ſwor tau dregen , 11.

Doch ſchickt uns Herrgott oft taun ' Segen ,

Un ſchient em erſt of wol tau Güer ,

1 ) Dog un Dak, Thau und Nebel.
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Un kunn dei Minich doran vermeuben 1), in

Dei Seel dei is as Gold in't Füer,

Dei Sladen ſmout, dei Slacen ſmeuben ) :

Un heller, klarer lücht dat Gold,

Un Hofffahrt, Aewermauth,un Stolt, : ; ! ? ! ?

Sei bliept for as dei Slacen trügg; is

Ob hei ok wenn' un winn ' ſik mügg,:,

Sien Seel dei is don Hochmuth rein . ("!!**

Doch häſt du wol en Minſchen ſein " is stu

Dei jagt un plagt von Sienesglieken ;120 : 51

En armer Deuſter von en Rieken

As wenn bei Hund den Haſen jögt I. , II

Un em tau äwerhahlen föcht ? + i

Son armer Deuſter, nakt un blot,

Hei leđkt em wol dei Hand un Pot, 15 9 il

Hei fat ſien Knei, hei-bird un deite "?"? " I !!

Doch in ſien ' Harten ſchreben ſteiht til

Dei gläunig Haß, dei Haß in Flammen.

A8 wer ſei ut dei Faugen gahn,

So feuhlt ſien Seel wat em is dahn,

Un kannſt un deiſt du't ok verdammen ,

ایدہن

`) vermeuden , muthloß werden . 2 ) ſmölten un (meuden ſind

Synonymen : ſchmelzen und ſchmilzen.
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(۲

So lehrt hei bald ok, dat bei
tann . : 133 ( 9'i vill

En Stachel ſtickt em in fien Härt, .:: * :* "la r111

Dei Welt ſchient düſter em un ſwart, ! "? all

Hei kann fit in bei Sat nicht finn ) i 1709

Un kann dat Unrecht nicht verrvinninja Ho :'19''

Dor geiht Gered' wol un Geſeg " t'i

Dei Lüd ſünd leger as tau leg', om ; Misi III

Un Klagen hört man hier un bor, 5 ) 21111 ?

Un find ok wol en gnädig Dhr, ',- 1,137 " ,

Ob Recht, ob Unrecht is in't Spil ,' ' , '1 in 1

Dei Sak ik nicht entſcheiden will. - i mn 1113

Doch wenn't ſo wer un wenn't ſo ſtürn' 91 102

(Griep an dien Boſt, dien Hartgriep anj. 1507 tr 1

Un feuhl as Minſch un dent as Manna af tior

Alt Unrecht is ok von dei Sünn?!345 m " gol ,

Un't Bieſpiu ſtidt noch ümmer an inte !

Bie Hoch und Niedrig, Grot un Lütt, H ! I !!! ,

Denn as't Ein mit ſien Ogen ſütti, : ; Du 'till !?

Dei Sack is ſo , un as ſei liggt, - 1188 s'19 : 03

So is’t ne trurige Geſchicht, 1969 1'e0 ,2013 19 ",

As grötſte Sünn is antauſein od 169 00 ,50 1191

So vel an Unrecht is geſcheihn : JSOU ?

An dis Art Lüb un an ehr Lag' .

OU Dredhahn ſitt mit lerrig Mag?...'

-
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Un düſter fütt fien Og ümher.

As wer ſien Seefem heiliderzagt,

So ſitt hei in Gedanken fwer.rs

Wer't al dei Haß, dei: in em nagt :"ſ01

Un't Hart em ut déi Faugen dreid ,

Un in ſien Glieder leig as iBlie ?:

O ne, noch is hei darvon frie. . : !1 !10 ' !ii" !

,,Ach,“ ſeggt hei, ,, dat em Gott vergeid 331 ; : ;

Wat hei an Füm !) un mie hätt bahn !" -

Sien Fru bei hört'.un .in ehr Boſt

Dor regt ſibidat, bewegt fik bat,

Un't hört ſikrian as ſnieden :Froſt, 1.1

As ſeit ſo deit: Herrudde flan'a) : !!.

,,Vergeben em ? pergeben ! wat ? 0.01 siit

Un deit dien Kinners nicht verſchonen !...

Mag em uns Herrgott doch belohnen

As heit verdeint üm unſerein , ' ;

Un mag dei Deuſter ntah em feind .:

So fleit ſei't rut . — Wor is fei bleben

Dei Tied, as't beder wer beſtellt 's

Uem ehr, as ehr dei Gottesmelt on

Lach fründlich an , un lach dei Heben,: 1119

-11

1) Tüm , aud Bug, Thr, Euch ?)'ſlant, fchlagen . !!!
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Un't beber noch ded' um ehr ſtahn ' ?

Sei is dorhen , un lang vergahn???

Dei Hoffnung ehr, bei gauden Stunn'y win !! 1.11

Sei ſünd ehr ut det Seel entſmunn's Ct ! ! )

Un düſter beit ſei üm ſik blicken . --

Dei Herr dei feit den Schriewer ſchicken,

En unbebarot un gaub Gebläut.

Hei fiđt ſien Steweln ub dei Fäut

Ne gadlich Hett 1) von baben an,

As wenn hei't Wort nicht finn' kann ,

Sien Hart dat is em heil benaud,

Denn perd hei mit den linken Faut

Den rechten Stewel ub dei Snut.

Wrüm ſeig bei of hognäſig ut

Un wies un höl ’ dei Snuff 2) nah baben ?

Un feum bie (ütten jo tau Wort :

,,Dei Herr bei will, hei ſchall nahn Graben

Nah’t Waterſol in' Butenort,

,,Dei Herr wil't ſo, as wull hei ſeggen :

Ik weit, ik dau dei Sak verſtahn ',

Hei will man blot ne Fall em leggen ."

Dat Graben ded' vör em nicht gahn'

? ) gadlich Hett , eine Weile , furze Zeit.

ſind Synonymen , Schnauze.

2) Snüff un Snut
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Jn' Butenort, em fehlt dat Mark

Nicht in dei naken blot allein

Un Mauth un Rraft of tau dat Wark,

Em fehlt bei Stepeln an dei Bein .

“ 1.1 with

ارزاار

**

3

11 % ,

Duis aut



VIII.

;

S

Mamſell dei ſeit vör fik allein,

Denn as't ehr düch, ſo ded' jei't blaſen ,

Sei ſeit gemächlich un in Rauh

Un ſtopp vör ſik ehr blagen Haſen 1) : 63

Un Muskatt ſnurr un ſpünn dortau...

So'n Tied dei hätt woll ehr Gedanken ,

Un bie Mamſell ſei rümmer wanken : 655

So'n Kerl as hei, is dat 'ne Art ?

Deit mie nicht Red' un Antwort ſtahn '!

So'n Kerl as hei, mit roden Bart,

Deit ümmer mie ut'n Wegen gahn ?! +

So Ein as hei, wat glöyt hei gar??

Dei Bein fünd ſcheiv un gel dei Haar,

Dei ganze Kerl dei ſmect nahn Buern.

Dei mag noch lang herümmer luern !

So ſteik Herr Wilrodt ehr in Sinn,

Un barr ſeit nicht mehr mit en Duin,

So kreig feit werre mit dei Schrull'n :

1) blagen Baſen, blauen Strümpfe.
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,, Trienmriek, röpt ſei nah Rök herin,

As wer ſei Vieße 1) hier in' Dingen,

Bring em nicht von den Rummeldeuß ?),

Bring em ne' Lüttjedünn von Sleuß,

Van Vader Sleuß fien ' dau em bringen,

Un denn ok, Trienmriek, von't Schaplerrer ),

Hollandſchen “) bring vör em nicht werrer,

Dat rückt denn ok bie uns nab nir.

Dor kümmt Befeuk, Baron von X.

neiſteweln an un pull in Wir;

Hunnlerren Hanſchen an dei Hänn

cirl

Un drall un prächtig in det Lenn ',

En Kerl as wenn hei wöltet 5) wer,

Sitt hei mit Eleganz tau Perd ", ubi

Un an ſien' Haut dei Fahn'nſtert );
sisi'e

Dei fleug as wenn in ' Jungferndan
z
,

::

In Ringelein un Roſenkranz

i

1 ) Bieße , vice , hier zweiter Berr. 2) Rummelbeuß, früher

ein ſehr beliebtes Bier. Es wurde in Kakeburg gebrautund von

dort über ganz Norddeutſchland verſandt. Jegt iſt es wohl pom

bairiſchen Bier ganz verdrängt und dürfte faum mehr zu haben

ſein. - :) Sdaplerrer, der gewöhnliche Solländer -Käfe. 4)Boland

lchen , holländiſcher Käfe. 5) wöltet , wörtlich gerollt , etwa wie

der Manufacturiſt das Zeug und die Hausfrau ihr Leinen aufrolt.

6 ) Bahn'nſtert, Feberſchwanz.
1
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Dei Röd un Dern fik růmmer lehrt.

Lach nicht, hei wer noch jung an Jahr'n

Un halfwegs of noch unerfahr'n ,

Doch wer hei riek un kunn dat blaſen,

Hei güng ub Jagd un jeug bei Haſen,

Hei güng ub fagd of nah dei Hirſchen

Un ded' bei Nawerſchaft afpirſchen ,

Un meut as Herr Baron Beſeuk.

Denn ſeig hei in bie'n Herrn Beſtor

Un leihn em wol en gnädig Ohr

Un hör von Kirchenbuß un Breuk :

„ Parole d'honneur, ich ſollte meinen ,

Mein Lieber, ja , ſie hätten Recht!

Man ſollt ſie laſſen büßen , büßen,

Die Galle wird's dem Mob perjüßen !

Das kann mir ſcheinen ;

Auf Ehr un Taille !

Für die Canaille

War's nicht zu ſchlecht !"

Lach nicht , hei dröm, un in ſien' Drom

Dor ſtünn ' pörn' Hoff dei Eikenbom ,

Dei Eikenbom mit Rlav ' ) un Red',

As hei ſoarnſtens wieder red' :

1 ) Klav, ein aus Eichen- oder Eichenholz gearbeitetes Salsjoch.

5
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,,Parole d'honneur, wie liegt ſie weit

Die alte Zeit , die gute Zeit,

Als noch der Schand- und Schinderpfahl

Dienten zum Brand- und Sündenmal

Für dies Geſchlecht!

Drum ſcheinet es mir eben recht,

Für dieſe Art, verkommen und verrudt ,

Probatum est die Buß un Kirchenzucht!“

So deucht es mir. –

Nu is hei hier

Un in jien Art

Geiht wieder fort :

Parole d'honneur, un wat noch mehr

Un ſnackt von Hunn' un red von Perd '

Un ſmitt mit ,, Gnädige" üm ſik

Un nah Mathilde hen ſien Blick .

Mamſell dei richt dat Freuhſtück her ,

Fief Arten Fleiſch un ſüß noch mehr,

As falte Küch ' un Spiegeleier

Mit Nierenſteiner un Tockaier.

Un werre fangt as Nawersmann

Dei Herr Baron tau reden an :

„Derr Nachbar, ja , parole d'honneur,

Auf Ehr und Taille! wie ich hör' ,
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Mein Jäger war's , er ſagt es mir,

War das ein Meiſter - Reiterſtück !

Fürwahr ich wünſche Ihnen Glück,

Quel bon plaisir ! "

Dat Wort is rut.

Fru Drenkhahn hört , ſei fragt jiť ut,

Sei hängt ehrn Mann an Og un Munn'

Un bald hätt ſei't herrudde funn ' ;

Dat Hart dat kloppt ehr äwermaten ,

Sei kann't nid )t faten .

Hei ded ſüß leiflich wou bie ehr,

As wenn bei'n Herrgotts- Engel wer,

Un doch is't Hart bie em von Stein . ---

,, D ," ſeggt ſei tau em, „ konnt es ſein ?

Und fühlte nicht dein Herz das Bangen

Des armen Wurmes, wie er zagte ?

Wie ihm das Herz von Schreck befangen

Und Angſt ihm an der Seele nagre ?

So war dennoch dein Thun führwahr

An dieſer armen Kinderſchar

Unwürdig deiner , und der Streich,

Ich weiß nicht, wem ich ihn vergleich,

Seggt ſei tau em un jütt un tikt

Heräwer nah den Herrn Baron
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Un ſmitt em fragwies tau en Blick i

,,Was iſt für ſolches Thun der Lohn ?

Es feimt der Samen, es wächſt die Saat,

Es reift die Frucht der böſen That,

Der böſen , freventlich vollbracht

An dieſem niedrigen Geſchlecht,

Das ohne Schuß und ohne Recht,

Nur auzuoft und allzuviel,

Einher geht , ſolcher Launen Spiel ;

Es reift die Saat oft über Nacht !

Und wie der Samen , ſo die Frucht,

Und wie der Meiſter, ſo die Zucht !

Wer Dornen und Diſteln wußt zu jäen ,

Der wird auch Dornen und Diſteln mähen.

Doch anders , wer in Güte ſtreut

Den Samen aus, und wer ſie lenkt

Liebreich und ihrer Noth gedenkt,

Wie es uns Chriſti Wort gebeut,

Für den iſt's noch die gute Zeit ,

Der erndtet wohl auch Tankbarkeit !"

1. „ Was Dankbarkeit ! wer kann ſie finden ?" ...

So fül ehr Mann ihr in dat Wort,

,,,, Die ſuche nicht bei dieſer Art !

Wer kann zum Dank ſie ſich verbinden ?
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---

-

Und wer es könnt , wer möchtes thun ?

Wer möchte ihrer Augen Gloßen

An ſeinem Blicke haften fühlen ? –

Den Hochmuth ſoll man ihnen kühlen

Und dieſem Volke ſoll man troßen !" "

„ O bitte , bitte , laß es ruhn,

Es ſchnürt das Herz mir feſt zuſammen ,

Ich kann nicht ſo wie du verdammen ,

o laß es ſein !"

Un ehr Gemahl dei ſed' un mein :

Sei ſeigen woll mal nah dei Perd' ,

Von't echte Vullblaut harr hei ſtahn,

Wenn't paßlich wer

Vör’n Herrn Baron, ſo wuln ſei gahn .

Sei kamt herüm , famt nah dei Fahlen ,

Nah’n Schapſtall un dei Reuh hendahlen,

Beſeit den ganzen Dſſenſtaat,

Dei Faſelſwien ) in ehrn Verfat

Un rükt an' Meſt,

As't allerbeſt,

Un ſnackt bei Wirthſchaft flar un flein .

Dei Herr Inſpekter lett ſik ſein

1) Faſelſwien , Faſelſchweine, halbausgewachſene, zur Maſt

herangezogene Sdweine.
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Un fümmt bet neger nah ehr ran ,

Un fütt jo pör jik an dei Erd'

As wenn em wat dat Hart beſwer :

,,O Herr," ſeggt hei , ,, ik wull ſei man

Anmel'n , it her of Dredhahn fregen

Dorbie , dei Balkens 1) afftaufegen,

Hei bird ſo vel un jalpe rüm

Un feum mehr as tau knendlich 2) üm ,

Hei kunn nah'n Butendiek nicht hen . — "

1. ,,Wat ? wat, wat ! denn ,

Wenn ik't . befehl . geſchüht dat nicht ?

Draupen's mie den Kerl doch mal!"" "

DU Dredhahn fümmt von Bähn 3) hendahl

Un mit en fühnidh ) un īpöttſch Geſicht

Un niederträchtig in ſien Wort ,

Herr Drenkhahn tred bet nah em ran

Un hölt fien ' Krückſtock em entjeigen :

,,Kennt hei hier,“ ſeggt hei , ,,woll dis Art ?

Dat is ein , fief hei , mit ne Fleut ,

Hier is dat Ding, hier fat hei an ,

Nu gah' hei hier mal ut dei Dör,

Nu ſtell hei grad ſik ub ſien Fäut ,

1 ) Balkens, die Böden. 2 ) knendlich , flebendlich. 3 , Bähn,

Boden. 4 ) fühnich, bösartig , verbiffen .
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Süh ſo , wenn hier nu Kreiden ) fleigen ,

Denn freut hei's achternah ! Meit hei ?

Ik fann's nicht lieden , dat ſwarte Weih !"

Un lacht ſif ſpött'ich herin in ' Bart. -

,,Dat ik em ollig fleuten hör !"

Un geiht mit ſien ? Beſeuť bet fort .

.. , O wie charmant, quel bon plaisir !

Herr Nachbar, ja , dies ſcheinet mir ! _"111

So hätt fik Hohn un Spott perbunn '

Un Niedertracht dorbie infunn'

Un ſtreud ehr'n Samen mit dei Hand

As Waukeblaumen ?) ub dat land,

Un plant fik, üm ſei mal tau ohrn,

Dei Dieſtelſtrük un of dei Dorn ! -

Un denn ? Je , denn , - bau man nicht fragen ,

Man bempt ſei fach un höllt ſei dahl .

„ Heda ! deit en dat wol behagen ?

Nu fleut hei ok dei Heiſters 3) mal !"

2) Waukeblaumen , Wucherblumen .1) Areiben , Arähen .

3 ) Heiſters, die Elftern .
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Dor find ſiť ſach vör die ne' Hett un Stunn ',

En Ogenblick, dei die allein deit hörn ,

Dei Warkeldag, dei dücht die heil entſwunn'

Un't Hart lett länger ſik von die nicht dörn ' ) ;

Wat die of plag un quäl dat is verwunn'

Dien Boſt dei hätt den Freden in fick funn' ,

Du weißt nicht mal woarns dien Sinn die ward,

En Atenstog bei weiht die friſch dördh't Hart .

Dien Seel is frie, du hörſt die an tau eigen ,

As wenn dei Wolken an dei Sünn vergahn

Un Dak un Newel vör dei Sünn' verfleigen,

So deit bei Welt die vör dien Harten ſtahn ;

Un wenn't dien Ogen ſüß of woll nicht ſeigen ,

Dien Hart kann dütſch un deit die nicht bedreigen ;

Du fragſt : wat is dei Welt ? wat is dat Leben ?

Un kannſt bei Antwort die dorub nicht geben .

Worhen dien Ogen ſeit un baut ſik wenn' ,

Un in dei Runn' herümmer geiht dien Blick,

1 ) Dörn, bethören .



73

En Stangeln “) wieſt ſit die mit Fäut un Hann

Un awerall dei ſülwig Art un Schick ;

En Lopen mieſt fik die , of woll as Renn'

Un ſtäwelſchietig ?) Rieden tau benenn' ,

Sei alltauhop ſei jagt un könnt nicht laten,

Sei ſtrewt un wagt , bat Lebensglück tau faten !

Wat is dat Glück ? - Dat is as Nacht un Morgen,

Dei Slap dei weigt die in en ſeuten Drom,

Du feuhlſt die glüglich , feuhlſt die gaud geborgen,

Dei Vagels ſingt die ut den Appelbom ,

Ehr Leið dat klingt herümmer in dei Runn'

Ne gadlich Fett vör die, ne' gadlich Stunn' ,

Dei Morgen fümmt, dei Drom is amerwunn' ,

Du finnſt die rut, dat Glück is die entſmunn '.

Wat is dat Glück ? — Dei Riekdom kannt nicht geben ,

Wenn of dat Hart in Gier nah em verlangt

Un gierig ok dei Minſchen nah em ſtreben,

As wenn dei Hunger nah en Happen jankt.

Doch häſt dien Bahn du vör die klar un eben ,

So del as nödig is un naug tau'n Leben,

) Stangeln, Spatteln, Zappeln. 2 ) ftäwelſchietig, fiehe Fritz

Reuter’8 Rein Hüſung, Cp. 7 : steeple chase.
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Denn lat nicht wieder die von em bedünken ,

Hei givt taun Fleigen die of nicht die Flünken.

Nicht Ehr un Stand bei könnt dat Glück bei bringen,

Wenn's beid tauſam of babenan fik ſtellt ;

Dat wahnt nicht utnahmswies in hogen Dingen ,

In Würden, von Bedüden vör dei Welt . –

So vel man ſütt dei Minſchen darnah ringen

Un ok ſo vel un oft dat mag gelingen ,

Dat is't nicht werth un is nicht von Bedüden ,

Von't Jrrlicht is’t en Schien , dei Lüd tau brüden ?) . —

Wo is dat Glüc ? Seih an ſon Kinnerſinn ',

Son ſeutes Gör ſein an in Fröd' un Luſt.

Sien Seel is noch ſo rein , der wahnt dat in ,

Dei Rummer quält em nicht un nicht Verdruß .

· 23 ded' ſei Dag un Warmniß uns perkünn ',

As ſpeigel ſik in't Water klar dei Sünn',

So is’t mit em, ſien Spiù ded' Ad’s em winn' ,

Sien Hart kann ſik vör Hägen 2) faſt nicht finn ' .

En Mudderhart, dat jif in truge Leiv

Uem't Rind bekümmert, wat ehr eigen is ,

En Mudderhart, dat ganz vört Kind fik geiv ,

1 ) brüden, neđen, forpen , aud zum Narren halten . 2) Hägen,

Freuen .
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Dat feuhl dat Glück wou ſefer un gewiß .

Un harr't ok nicht Beſtand, un-wenn't nicht bleiv ,

As wenn dei Sünn' dei Blaum taun Bleuden dreid ,

So harr ſei doch ehr Tied, ſei harr ehr Stunn' ,

Un't Lebensglück, ſei hätt dat mal empfunn' .

Seigſt du en Mäten, ſeigft ne ſmuce Dern

Mal ins in't grallögt Angeſicht bu rin ,

As ſchien un lücht dei Mahn die ut dei Fern,

Von' Heben her, ſo klar an Seel un Sinn.

Un ümmer werre deiſt du't, deiſt dat gern ,

Ehr Hart dat kloppt, ſei mag die’t nicht verwehrn,

Denn kümmt woll unſichtbar un hog von' Heben

Dat Glück hendahl, un deit jug ſeit ümſweben .

So ging dat hier. - Dei Lauv in Achtegorn ,

Den Stieg hendahl un benn tau rechter Hand ;

Vör'n Wek'ner drei harr ehr dei Gartner ſchorn

Dei Kraun taurecht, un rund herüm den Rand ;

Un deiſt du ſein' nah ehr un deiſt du's mohrn,

Sei is don Slag un Art en Türkenthorn ,

Dor wer dei Sted ', jei kann dat uns verkünn' ,

Dei Sted, wor fik twei Minſchenharten bünn' .

Dei Schaul wer ut, ehr Pflicht dei harr ſei dahn ,

Mathilde wüßt nicht, wou't ehr recht henbreid ,
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Sei keum dorher , den Stieg entlang tau gahn,

Dor wer dei Lauv, dei oft ehr Schatten geiv .

An' Heben ſchient dei Sünn' un geiht ehr Bahn,

Un vör ehrn Harten deit en Bild ehr ſtahn,

Seit weit nicht mal, hör ſei dor nicht wat perden ?

Dei deit ſien Schritt ok nah dei lauv henlerden .

Dei Sommerbrak grenz achter an den Gorn ,

Taufällig teum den Stieg wol Ein entlang .

Wer kann dat ſien ? Wer geiht dar ſo verlorn ?

Inſpekter Wilrodt is’t in vullen Gang,

Hei tred herin . Trug' ſei ehr'n eigen Ohr'n ?

Verſtünn ' ſei em ? – Ik ded? Sei lang al wohrn,

Mag endlich ſik Gewißheit vör mie geben !

Ik kann nicht ſo , ik kann ahn' Die nicht leben .

Twei Harten fünd' , dei lang’ all gaud ſik wern,

Sei ſlat tauhög , ſei ſlat in Glück un Leiv .

Sei mag't em nicht, ſei kann't em nicht verwehrn ,

Un an ſien'n Harten ganz ſei fik hengeiv .

ub ewig dien ! wor hör Ein dat ſo gern !

Hei drückt ſei an ſien Boſt, dei ſeute Dern,

Un Kuß üm Ruß, dei gahn von Mund tau Munn ',

So hätt dat Glück ſik in dei Lauv infunn '.
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So lat ſei denn . — Uns Herrgott ſütt von' Heben

Sei an, un ſütt in Leir wollub ehr dahl ,

Wat hier geſchüht, dat ſteiht bie em anſchreben .

Sühſt du jei woll ? dor wer en Kuß noch mal,

En Ruß ſo ſeut , as em dei Leiv kann geben .

Nu ſtör ſei nicht, lat ehr dat Glück ümſweben ,

Denn is noch frie dien Seel un rein dien Hart,

Du freuſt die mit, wenn Minſchen glücklich ward. -
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T'is Sündag hüt , dei Klocken tling'n

Dat Dörp entlang un äwert Feld ,

So klingt ſei dörch dei Gotteswelt ;

Dei Schåper makt ſik ut'n Tingin ,

Un ub den Karkenſtieg dorher ,

Der kümmt ne ganze Reig entlang,

Sei mät'e hen , vör ehr is't Zwang,

Dei Preiſter hölt hüt Kinnerlehr.

Un hen un wenn bor küinmt of Ein ,

En Mann un Fru vör ſik allein .

Sei gaht'e hen , worüm ? mortau ?

Sei wet dat ſülben nicht genau,

Wenn du jei deiſt mal darnah fragen ,

Dat ſtammt ſo her von ollen Dagen,

Dat is ſo Bruk, dat is ſo Art,

Man mütt doch of mal nah Gott's Wort !

Un wullt du wieder denn Beſcheid,

Je , je , wer em verſtahn'n deit ?

Wer em begriepen kann un mag ? - ..
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Dei Preiſter hölt ſikub ſien Flag 1)

Hei is gelehrt, hei hätt ſtudert,

Dei Bauttav hätt vör em ſien ' Werth,

So predigt hei, wat Nüms 2) verſteiht

Un Nüms tau Boſt un Harten geiht ;

Or lat ſei die as Grund woll gell'n ,

Hei deid ſüß ub dei Ranzel ſchell'n !

So kamt denn ſach noch mal en Paar.

Dei Heben ſchient ſo heu un klar

Un klar un hell liggt Wald un Feld ;

Taufreden ſchient dei Gotteswelt,

As wer ſei luter Lebensglück,

As wenn ſei rund herüm in' Lann'

AU't Unrecht ded' ut ſik verbann'

Un't Sorg un Kummer nicht mehr geid ,

As wer jei Leiv un luter Leip,

Dei in ehr üröd ſik Blaumen plückt.

Fru Drenkhahn wer dat Hart bedrückt

Dei legten Dag hendörch, ſei feuhl

Dei Boſt beengt ſit un jo ſwar

Un leig dei Welt ok hell un flar ,

Ehr wer't fo froſtrig un jo keuhl ,

Sei wüß nicht wat ehr deb ' bedreng'n ,

" ) Flag, Gebiet , Feld . :) Nüms, Viemand.
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Tau Hus bed' ehr bei Seel beeng'n ,

As wer ehr wat tau Harten ſchaten.

Sei hätt od Drechahn juſt entlaten ,

Hei is nah'n Dokter in dei Stadt . –

Wat is dit nu ? wor harr ſit bat ?

Sei harr doch eben noch den Ring,

Den Demantring von freuher her,

Den ehr Gemahl ehr ins verehr,

As hei noch Brüd’jam tau ehr wer, -

Wor is denn blewen nu dat Ding ?

Sei led ' em bie dat Finſter dahl,

Sei ſütt dornah, ſei ſöcht noch mal,

Sei hätt em for ja eben laten -

Nu is hei weg. Dei Dör dei geiht.

Mathilde is’t, bei vör ehr ſteiht,

En Strohhaut ub, mit Sleuf un Band,

Ne' Raus dei höllt dei rechte Hand,

Dei linke hätt dat Bauk taufaten.

„ O liebſte Tante , wie ? der Ring ?

Am' offnen Fenſter hier ?" w Ja, ja,

Hier auf dem Tiſchchen ſoll er ſein !" .

Ja wol, hei is nicht dor, dat Ding.

„ Und war inzwiſchen jemand da ?"

... ,01 Dredhahn war's." - ,,Und blieb allein ?"
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,,,, Das wohl, doch nein , es kann nicht ſein, i

Der Mann hielt ſtets ſich brav und redit !!!!

„Ich glaub ' es auch von ihm nicht, nein ,

Nein , Tante, o das wär zu ſhlecht." -

So makt ſei ſit of ub den Weg

Dat Dörp entlang un hen tau Kark. -

Dei Röſter ded' ſien Teil un Wark

So wied, tau Enn' is dei Geſang,

Hei öddelt 1) in sei Rark entlang

In' paar Accorden achteran.

Un ub dei Ranzel fangt hei an ,

Dei Paſter, as heit' is gewennt, : ,

As heit ſiet Jahr un Dag hätt kennt,

Un langt dat Weihdags-Handſtaff ?) her

Un ſleit üm ſik un haut üm -fik,

Dat is ne' Art , dat hätt en Schick,

Denn ſefer is bei in ſien Lehr .

Ob hei ok faſt is in dei Leiv,

As Chriſtus ſei em ok vörſchreid

Un uns an' Samariter lehrt ?

Ob hei ok dorin hått ſien Werth,

Dat is ne' anne Frag un Sak,

1 ) Debbeln , die Orgel ſpielen. 2) Dat Weibbage - Dandſtaff

der Stab Webe.

1
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Dor is ſo vel noch bie vermakt ,

Dat is ne' anne Wies un Art ,

Man hört dat an ſien Red' un Wort,

Dei Chriſtenleiv fann hei nicht jaten ,

Dor is hei babenräwer ſchaten.

So predigt hei denn ahn' Gefeuhl

Soarns noch vor dei Rarkenſteuhl,

Un hätt ſien ganz Gemein in ' Magen

Un glövt nicht, dat hei's hätt bedragen,

Dat hei ſei bröcht um Kraft un Leben .

Mathilde lach dat Glück von' Heben ,

Sei wer voll bor , nu doch nicht bor,

Sei ſeig dei Rark entlang don't Chor,

Sei hör wol dat hei red' un ſpreuf

Un dat hei't abgewaltig meut ,

As ehr dat in dei Ohren klüng' ,

Doch wat dat wer ? worub dat güng' ?

Sei feuhl dorvon kein einzigſt Wort,

Sei wer mit ehr Gedanken fort . –

Doch anners ded't ifru Drenthahn gahn ,

Sei ded' em mehr as gaub derſtahn ';

Sei led ' ehr Hand woll -ub dei Boſt :

Wer dat dei Kraft un Lebensduft,

As ehr bat güng börch Bein un Mark ?

1

.
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I

I

Wer dat dei muffig Karkenluft
' ús .

Dei vör ehr Nerven wer tau ſtart ?

Ehr ſneid' dat dörch as ſnieden Froſt

As ſei em wieder ſo anhör ,

Un bei fik mies in ſien Rollör :

,, Ich bin's , der Herr Paſtor, allein

Der Aelteſte, nach recht und Brauch,

Mir follt ihr immer folgſam ſein

Und unterthänig ſeid mir auch !

Ich bin's, ich bin's . “ Ja wól , hei is't,

Un find fik ſüß noch mal en Chriſt

As hier un dor un annerswo,

Dei is doch woll man jo un ſo .

Un is nicht von dei rechte Art.

So harr bat mehr as lang ehr wohrt,

Sei fünd tau Hus, un as dat geiht,

As fit dat hätt woll oft in Leben,

Fru Drenkhahn is dei Wirkung bleben

Un beit ehr Seel noch ſworer drücken . —

Ehr Herr Gemahl hätt mit dei Nüden,

Em hått an ehr dat nicht gefoll'n,

Dat lei dat hölt noch mit den Oll'n

Un em foarns in' Wegen ſteiht;

Ein Wort dat anner givt Beſcheid,

6*
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Dei Fred' is hen , dei Fröd' is ut,

Un wat dat Hart ehr ſeut' beneuhin

Dei Sündagsluſt, ſei is vergahn.

Worarns bat keum ? -

Entſwunn' ſchien vör ehr Fröd'un Glück ,

Sei wüß nicht, kunn ſei't ſik geſtahn ?,

Und doch müßt' ut dei Seel ehr rud. -

Wer dat dei Ring, bei ehr bedrück,

Dei Ring ? Ja, bei, denn ſei verlorn .

Ehr Herr Gemahl dei fpiß bei Ohrn ,

Dat kum em ſchienen,

Ja woll, ja wol, dat lucht em in ;

Sien Ogen ſeggt dat un fien Mienen ,

Dei Sat dei iſt em heil nah Sinn ,

Dei deit ehr Deil un friggt ehr Frucht.

S
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XI.

Ut Süben weiht dei Abendlucht

Un wied in Weſten , in dei Fern ,

An' Heben ſteiht bei Abendſtern,

Dunn fümmt dei Du nach Hus tau ſtütten .

Noch vör dei Tör dor ſind ſien Lütten :

„ Wer hei bie'n Dokter ? wei hei dar ?"

Lütt Dörten röpt en haſtig an, .

,,Wat ſed' hei ? Vader, ſed ? dei Mann,

Hei würd wol werre beder noch;

Uns riſchan, dei ? – Hei liggt ſo ſwar,

O hülp dei Doktersmann em doch !" -

Un drengt ſit nach ehrn Vader ran ,

Un wiſcht ſik mit bei Schört bei Thran'n :

„ Ne, Vader, ne, ik hev't nicht dahn ',

Un fat em bie dei Hand un geiht..

Mit em herinner in dei Dör.

Dei arme Dern , bat arme Gör,

Worarns bat Hart ehr ' puďt un fleit!

An Jahr'n hätt ſei noch nicht negen

Un hätt ehr Lebenslaſt tau dregen ,

.
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Dei Hunger is ehr Morgenkoſt ,

Un g' Abends geiht den jülw'gen Gang

Dag ut, Tag in, dat Jahr entlang

Un s' Winters gar bie Rül un Froſt. –

Wortau ? worüm ? is't ehr taun' Segen ?

Man tröſt ſei wou ſo gaub man kann,

Man hätt vör ehr wol jach en Wort,

Dat is ſo . Wies, dat is ſo Art,

Man red borbie fit fülben in ,

Soarnſtens kriggt dei Sak en Sinn

Un glövt vör ſik doch nicht doran,

Wenn't äwer'n Kopp Ein' ſleit tauhop .

Dat is ſo in dei Welt bei Lop ,

Un is don öllerSher dei Gang.

Dei Schwierer kümmt nah'n Rathen lang :

Dei OU dei ſchall nahn' Hoff henfamen .

Hei kümmte hen. Un heil erboſ't

Dei Herr geiht werre ub em los

Un in ſien Art fahrt hei em an

Un ritt gewaltig em tauſamen :

,, So'n Kerl as hei, ſo'n Lumpenmann !

Hei Spißbaud, hei , hei hätt em nahmen !

Wor is hei mit den Ring mie bleben ?"

1. Wat, Herr ? wat is't ? – O Gott in' Heben
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Ik weit nicht wat dei Herr mie ſeggt,

O Gott, it ded noch ümmer Recht!

Jk häv nir ſtahlen un häv nir nahmen,

jk weit nicht, wat dei Herr deit mein'n ,

O Gott wor mütt ik nu ankamen,

Ik häv of von den Ring nir ſein'n !""""

,,Nir ſein'n hei ? un hätt em nahmen,

Un gliek em wol nah'n Juden bröcht!

Meint hei, dat hei mie ſo bedröcht!

Ha, ha, dit ſchau em ſlecht bekamen !"

So ritt dei Herr den Du'n tauſainen

Un ſitt em ub dei ſtiewen naken .

Hei is dei Herr, hei kann dat maken,

Hei is dei Herr, wer will em holl'n ? —

Hei makt dat kort, hei givt Beſcheid,

Un as hei ſtahn’n un weſen deit

Co lett hei ſetten erſt den Du'n,

Tat Anner ward ſit wieder finn '.

E
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Wat is dat Recht ? Dau die beſinn ,

Ob tu bat fannſt un magſt verſtah'n ?

Ob die dat heller warð un flarer ? -

Un läßt du dien Gedanken gah'n

Von butenrümmer bet nah binn' ,

Je mehr du finnſt, je ſonnerbarer

Schient die dat Recht in ' Minſchenleben

Un fannſt bei Antwort die nicht geben

Dei Ein dei ſitt in Stand un Ehr,

Hei feuhlt ſit gaud un in bei Wehr,

Un is hei mehr noch as tau ſlecht,

Sien Lunen ſünd' , ſei fünd dat Recht

Un Brut un Ordnung ſünd rien Grabben.

Dei Anner quält ſit üm den Habben,

Hei meud fik aff, hei flavt fik aff,

Un wat em blivt as Recht in' Leben

Un em noch mag tau hoffen geben ,

Dat is bei Karkhoff un bat Graff.

Dei ſünd vör em , bei wenkt em tau :

Hier finnſt du Freden, finnſt du Rauh
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Nu fumm man her, nu mak geſwind

Du armbedrengtes Minſchenkind,

Nu legg die bahl un rog' die ut. -

OU Dredhahn glup ins dörch dei Ruth,

Hei feuhl fik heil und deil unſchüllig.

Un doch, ja fitt du man gedüllig ,

Wrüm büſt du grab of von dei Art,

Dei heil in' Leben is verſort " ?

Du biſt dor weſt, kannſt du das ſtrieden ?

Du büſt bor weſt un müßt bat lieben .

Dat is nu einmal ok en Recht,

Dei Armauth gelt man blot as ſlecht

Un wieder deit nicht mit ehr lang’n .

So ſitt hei in dei Stadt gefang'n .

Den Herrn Auditer is't nah Gunſt,

Dei euwt an em ſit in jien Kunſt,

Hei beb ' em mehr as mal affhörn ,

Dei Schuld dei ſchuu un müß herrut !

Un funn dei Du fik of verwörn ),

Dat langt nicht hen un hahlt nicht ut,

Dei Du dei müß dat hebben dahn .

Dei Herr Auditer hätt rien Noth

1) verſort, verborret, vertrođnet, hier verkommen. 2) verwörn,

verantworten, vertheidigen.



90

Mit em, hei ſteiht in Dienſt un Brot ,

As ſo tau ſeggen , von Drenkhahn,

Dei is ſien Herr, dat olle Leid .

Is Antwort un taugliek Beſcheid :

,,Bie den' iť et dat Brot in' Dingen,

Tau den ' ſien Fleuten dau ik ſingen !"

Dei is ſien Herr, dat is genaug,

Dat is ſien Wag, dat is ſien Plaug,

Dei is ſien Herr, em gelt dei Gunſt

Noch höger as dei Bradenduft,

Noch höger as Schampanjerluft

Gelt em von Herrn dei Stank un Dunſt !

Dei is ſien Herr, dat is nu fo

In Meckelnborg un annerswo

Mit ſo'n Art Patrimonialgericht. -

So höut hei't hen mit bei Geſchicht,

Hei höūt dat hen nah ſien Behagen,

Von Dag tau Dag, von Tied tau Tied

Geiht hei den Olen an den Kragen,

Un is von Wet ') tau Wek ſo wied

As hei in' Anfang mit em wer .

Worüm ok nicht ? Makt em Beſwer ?

Worüm ok nicht, wat is dei Sak ? -

1) Wet, Woche.
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Wat is bie ſon Kerl of vermakt ?

Ob of ſien Lütten weint un klagt,

Ob ſei as Snurrers gaht in ' Lann ' ,

Ob ſei verkamt in Schimp un Schann ',

An Hart un Seel dat em nicht nagt,

Dat hätt vör em nir tau bedüben. -

So güng dei Sommertied hendahk.

Dei Ad'bar klapper noch einmal

Un fleug darvon un trecť nah'n Süden ;

Un Leiwart, Swall 1) un al' dei Annern,

Sei wüſſen nir von Sorg un Harm,

Sei freigen't ok, un freigen't Wannern,

Un nah den Süden treck bei Swarm,

Nah’n Süden hen , as Jahr üm Jahr.

Mathilde güng, dat wer nu fo ,

Sei wull dei Wirthſchaft fik anſein

Un annerswo

Dor mügg dat beder doch geſcheihn.

So güng dei Tüd, dei Sarſt iſt dar.

Un harſtlich leig dat ub dat Gaud ,

So kläterfold 3) vör Hand un Faut ,

1) Swalt, Schwalbe. 2) Kläterfold, läßt ſich hochdeutſch nicht

wiedergeben, naßkalt würde ihm am nähſten ſtehen.
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As dies un dak 1) dat ganze Tag

Un fleug dei Lüd ub Lief un Mag,

Un ſleug bei Lüd ub Seel un Boſt,

Son Smudbelluft ) un Näſenfroſt ) ;

Dat wer, man wüß nicht, as dat wer,

Dat tred Ein' dahl un ben tau Erd'

Un leut Ein' nicht nah baben kamen,

As wenn dat Leben ſchul verklamen

Un Ruhriep 4) häng in all dei Böm.

Herr Drenkhahn ſitt noch in ſien Dröm ,

Dat is fien Ernſt, dat is ſien Will,

Hei kann gewinnen bie dat Spill,

Dei hätt von Wien beſorgt en Wapen,

Son Ding as Art von Kraun un Kranz,

Un in dei Mid en lütten Upen

Mit Flünken un en Hahnenſwanz .

Dei erſte Schritt dei is geſcheih'n ,

Dat heit un blot : man vörwarts wieder,

Man vörwarts wieder in den Drom,

ti

3

1

) Dies' un dat ſind Synonymen , beide würden annähernd

bedeuten : es nebelte ſtart. 2) Smuddelluft, annähernd: ſchmutigfalte

Luft. 3) Näſenfroſt, auch dies läßt ſich nicht wiedergeben , wörtlich

würde es Naſenfroſt heißen und darunter möchte man eine an

gefrorne oder verfrorne Naſe verſteben, während Näſenfroſt mehr

Das Geneigtſein zum Frieren bezeichnet. - *) Rubriep, Reif.
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1 .

Un häſt du erſt noch en Diplom,

Denn häſt du'n Junker in bei Glieder,

Denn kannſt du laten die beſeih'n

Von vör un achter in't Gewimmel.

Un is nah Jahr'n dei Art un Wies

Soarns begragt ) un erſt begrief't,

Bewoſſen ſei mit Stäwelſchimmel,

Denn büſt en Junker du nah Recht

Un ebenbürtig an Geſchlecht;

Denn ſteihſt du ſoarns an dei Weig

Us Anfang tau ne lange Reig ;

As Ur- , Ur- , Ur- un Dellerahn

Steihſt du denn ſchreben von Drenthahn .

Dei Saf is fo. Em lacht dat Hart,

Dei Ogen grient em in den Kopp,

As wenn dei Hauhn gewohr dat ward,

Dat Küken rögt ſit in den Dopp ),

Un Leben wieſ’t ſik in dat Ei.

Toch is dei Freden heit entwei,

Fru Drenkhahn ſnert' die Boſt tauſam

Chr is dat nicht táu werren blot ,

Ehr malt dat op dei Backen roth,

3

") begragt, bewadſen. ) Dopp, Eidotter .



94

Dat Blaut dat ſtiggt ehr in't Geſicht,

Sei feuhlt , dat is vör em dei Scham,

Doh hei ? Hei fülben feuhit bat nicht,

Un in ſien Art geiht hei tau Kehr.

Sei kümmt juſt von den Kathen her,

Sei hätt mal nah lütt Rrijdhan ſein ,

Dei foarns half is in dei Bein . -

,Wie ? was, was ſoll mir das ?

Rannſt du ſo weit dich ganz dergeffen ?

Die Leute werden nur dermeſſen

Und ihre Furcht verkehrt in Haß !

Wie, was !" Ehr is't üm't Hart

As wenn bat ehr terreten warb,

As wenn ehr müß dei Boft terſpringen ,

So deit ehr't Blaut tau Harten dringen.

Wat helpt bie em ehr fründlich Reden ?

Wat helpt bie em ehr Leiflich Beden ?

Dat is as wenn't bei Wind verweiht.

So ſett’s fik hen un ſingt en Leid,

Sei ſpelt un ſingt

En Leid, as't ehr ut'n Harten dringt:

Vertrau auf Gott in Lieb ' unb Luſt,

Halt rein dein Herz und fromm die Bruſt

Und thu was dir gebeut die Pflicht
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1,2

Dann leuchtet rings in der Natur ,

Und hell und flar in's Angeſicht

Dir, deines Gottes Vaterſpur.

Und drückt ein ſchweres Leid dein Herz ,

Und macht's dir Kummer viel und Schmerz,

Verzage nicht, und ungewandt

Den Bliď zu Gott emporgericht't,

Er iſt die Lieb , in ſeiner Hand

Steht es , und er verläßt sich nicht.

Und ſcheint dein Pfad dir trüb und ſchwer,

Und iſt es dunkel um dich her,

Verzage nicht, er macht es gut

Mit dir dereinſt, wenn's ihm gefällt,

Sein iſt die Macht! in ſeiner Hut

Hält er dich und die ganze Welt.

O frage nicht warum ? erſt viel,

Und halt dich recht und grad auf's Ziel;

Es ſagt’s die Schrift ſchon klar und ſchlicht:

Wir ſehen hier im dunklen Wort,

Wir ſchauen Gottes Klarheit nicht

Und wandeln hier am dunklen Ort.

Drum trau auf ihn und hoff auf ihn,

Und wird er fürder auch verziehn ,
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Sein iſt die Weisheit und die Zeit;

Und haſt du treulich dich bewährt,

Zur Wonne wird dein Herzeleid,

Zum Segen hat es Gott gekehrt.
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XIII.

Dat is en Dag as wenn dei Luſt

Noch einmal wull dei Erd beglücken ,

Noch einmal ehr dei Snei un Froſt

Dei Minſchen treck an Fäut un Boſt,

Son Harsdag ded' dat weſen juſt,

Son Harstag mit ſien eigen Nücken .

An Elernbuſch un Wiebenwrieb

Dar hängt dat rümmer wied un s’ſiet 1)

Dat glänzt un glißert ganz un gar,

Dei Riep is bar.

An' Heben ſteiht ſei hell un klar

Dei Sünn' , un ſchient ub Wald un Feld

Herümmer in dei Gotteswelt ;

Un Ellernbuſch un Wiedenbom ,

Sei drömt fik rinne in en Drom

Un drömt noch mal von Luſt un Häg

Von Freujahrspracht un Sommertåg

1 ) wied un siſtet, weit und breit ; bas 8 fou die Schärfe des

Conſonanten angeben.
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Un von dei Fröd, bei ehr vergah’n ,

Dei Tied es hen , ſei is nicht mehr,

Un ům dat Hart ehr werd dat ſwer ,

Un in ehr Ogen famt bei Thran'n ;

Un ringsherümmer in dei Runn',

Dor ſtah'n ſei all mit ſcheiben Munn',

Dat plinzelt hier, dat plinzelt dar,

js't antauſein' ſo ſonnerbar,

An jedden Twieg, an jedve Blatt,

Dor hängt en Drübben groth un natt,

So weint ſei in dei Runn', dei Gäſt,

Den Sommer nah taun' Afſchiedsfeſt ;

Un ſteiht bei Weihmauth babenan

Un is ehr heil üm't Hart beklumm' ,

Dei Hoffnung tröſt ſei as ſei kann,

Dei Hoffnung hölt dei grötſte Summ'.

Denn weiht bei Wind don' Süden her

Sanft åwer dei Erd' .

Un werre mal ward ſei ſik rögen

Allawerall mit Kraft un Leben ,

Sei daun' den Nacken ſtiewer bögen

Un daun' den Kopp tau höchden heben ;

ja ſei , ſei is't , ſei hollt ſei baben ,

Wenn rund herüm in Snei un js
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Die ganze Gottswelt liggt begraben

Un alltauhop ſei ſtah’n in Gries .

So is't en Harsdag in ſien Wies,

Halfwegs ſitt em dei Fröd in' Nacken ,

Halfwegs dei Thranen ub dei Backen .

Un Mamſell dei feit dat ub dei vacken

As ſei dei Sak vör jif anſeig ,

Dor ſünd hüt Gäſt, ne ganze Reig ,

Dei Nawerſchaft un ſüß noch wenn ' ,

Dei ſik as Fründſchaft ded' befenn'

Sei hout hüt Jagd, ne' forſche Jagd 1 )

Von s'Morgens an den ganzen Dag

Sitts alltauhopen hoch tau Perd?,

As wenn bei wille Jagd dat wer ;

is dat en Hießen, is't en Blaſen,

Is dat en Jagen ub dei Haſen,

Is dat en Knarpen , is’t en Renn' ,

us wenn ſei jülben nicht tau kenn ' ;

So’n Heßjagd is't mit Muck un Mack;

Hallo, halli, hier Röther pack !

Hier fat dat Beiſt un rög bei flink !

Halli, hallo, hei kriggt dat Ding !

Hurah, hurah , hei hätt em gliek !

1 ) Foride Sagt , Parforce - 3age.
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Nu zappel du un pruß un quiek,

Wat beiſt du hier, du blinner DB !

So'n Hegjagd is't. Un Reh un Voß

Sei daun' fik ſchugen,

Sei kriegen bei Angſt, ſei kriegen dat Gruſen,

Sei hebbt dat Greſen, 1)

Un ſchüchtern daun ' ſei fik verkrupen .

Hier in dei Dann, hier könnt ſei weſen,

Hier ſtünn' ſei ſüß woll jach in' Hupen.

Inſpekter Wilrodt ſeggť tau’n Herrn ,

Un beit fien ' Swarten rümmer Terrn

Un ſett hentau vor fik denn jachten :

„ Is dit en Jagden !

En Affmarachten ,

Ne' Schinnerie vör Lüd un Perd ” ,

As wenn't dei Satan ſülben wer,

As höll hei hüt dei Stoppelorn

Un ſmitt dat Grient Ein' in't Geſicht

Un haud dei Bülten Ein' üm dei Ohrn ,

So dont ſei hüt bei Beiſter nicht,

So baut ſei ub dei Perð' nicht reken.

Sei nennt dat Fröd, ſei beit dat Luſt,

) Greſen ift Synonym von Gruſen , Grauſen .
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Wenn Ein darbie den Hals kann breken ,

Denn mag't vör ehr dat weſen juſt.

Sei ſeigen wol den trugen Fliet

AU Jahr üm Fahr un Tied vör Tied,

Sei ſeigen woll wat Slawen heit

Bie Lüd un Volk in Hitt un Sweit,

Sei ſeigen Männigein' verlahmen

Un em in Schimp un Schann verkamen ,

Doch von Gefeuhl un Minſchlichkeit

Häv ik bie ehr noch wenig funn'."

DU Dreckhahn fleug vördag bei Stunn',

Hei is hüt frie un as hei't is ,

So feuhlt hei fit borin as Chriſt,

Un güngt em mehr of aš tau bunt

Un debn's em charp un charper faten

Un beðn's em werre ſitten laten

Un eindringlich 1) em mal vermahnen,

Sei hebbt em nicht bewieſen funnt,

Hei ded' ſo wat nicht in fien' Leben .

Dei Fröd ſteiht in ſien Ogen ſchreben,

Hei is hüt frie ! dat is en Wort,

So wenig ok dat weſen deit,

?) Eindringlich, dies iſt hochdeutich, plattteutſch würde es

hier heißen : handgrieplich.
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Hei ſeggt fik dat in Einen fort,

Hei weit ja wat dat Sitten heit !

Hei is hüt frie ! - Sien Fru dei hätt

Em inſtmals in dat lock ) beſöcht

Un'n Hemm' un Strümp hätt ſei em bröcht

Un ſeggt worarns dat Kriſchan lätt. 2)

Hei is hűt frie, bat beit em klingen

Wol in dei Ohrn den Weg entlang,

As Freuhjahrsleið un Vagelſang,

So dei't em ut den Harten bringen ,

Hei is hüt frie ! — Un doch is hei ,

Hei feuhlt dat ja, hei is bedreuwt ,

Dat drückt ſien Hart , dat beit em weih,

Hei hätt as Deif dat Sitten präumt,

Sei hebbt bat bah'n bie em, den Ol'n,

As Deif hebbt ſei em ſett un holl'n,

As Deif, dat deit dei Fröd em keuhlen,

Hei deit dat in ſien'n Harten feuhlen.

So kümmt hei in den Weg entlang

Sachmäudig 3 ) un bet an dei Scheid.

Hier geiht dei Plaug ehr'n eben Gang ,

Sei pläugt tau Brak dei Olſenweid;

1) Lock, Loch, Gefängniß . 2) worarns dat lätt , wie es ſteht.

3 ) Sachmäubig, betrübten, bebrüdten Sinnes.
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Dei Vagt vörub, un achteran

Mit Perd' un Plaug folgt Mann vor Mann ;

Dei Stut dei treckt, dei Pag’1 ) dei ſtähnt,

Dei Plaug dei knarrt un piept un drähnt,

So geiht dat vörs 2) in' eben Gang,

So leggt fik Fohr an Fohr entlang.

,,Heda, kiek hei dor mal genau ! "

DU Stiegmann röpt oll Mau dat tau,

,,Hei kümmt hüt merre hen tau Hus."

,,,,ő ha, ö Peiter, hol ing puß." "

Un as hei juſt em will befragen

Worarns dat ſtünn' mit ſien Befinn ',

Worarns dei Sak bei ded' perwinn' ?

Dunn kümmt dei Jagd dorher tau jagen,

Halli, hallo ! dei ganze Troß,

Halli, hallo ! mit Muck un Mack ;

Hieß Köther, fat em, fat den Voß,

Nu lang em man un biet un pack !

Trara, trara, hallo, halli!

So geiht dat vörs un dörch dei Rie, 3)

So kamt ſei neger in Gemimmel.

Herr Drenkhahn ritt den Appelſchimmel,

1 ) Pag', Wallach. 2) vörs , vorwärts . 3) Rie läßt ſich nicht

wörtlich wiedergeben : Gebüſc , Geſtrüpp.
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So is’t ſien Luſt, ſo is't ſien Häg,

So drömt hei von ſien Junkertåg :

Nu Reinke Voß, nu dau die wohrn,

Nu häſt dei Pietſch du mang bei Dhrn ;

Un as hei rechts utlangen wull,

Denn Schimmel wer bei Ruc tau bul,

Hei makt nah links en ſcheiwen Bagen,

Herr Drenkhahn is herünner flagen

Un ut dei Hand wutſch 1) em dei Tägel 2),

Doch ſitt dei Faut noch in den Bägel 3)

Un wieder geiht dat mit bei Flucht,

Trara, trara ! nah Art un Tucht,

Un wieder vörwarts geiht dat buller,

As harr't dei Schimmel mit en Kuller ;

O Gott ! o Gott, dörch Slick un Sleim

Un dörch den Leim

Slept hei em mit .

OU Dredhahn ſütt den Satansritt,

Dörch't Hart dor fdheit em dei Gedanken ,

Un kann hei füß man eben wanfen

Un eben man herümmer perd'n ,

Hei kann bei Seel en Minſchen rerd’n,

?) wutich, flog, entflog. 2) Lägel, Zügel . ) Bägel, Bügel,

Steigbügel.
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Un't is, as harr hei Flünken fregen ,

Hei deit nah'n Schimmel ranne Fegen,

En Saß un noch en Griff einmal,

Hei hätt den Schimmel an den Tägel.

Trara, trara, hali, halo !

Dei Anner hängt noch in den Bägel,

Trara, trara ! dat is nu ſo.

Dunn prußt bei Schimmel ut dei Snut

Un mit den Vörbein langt hei ut

Un ſleit üm ſit un haut em dahl,

DU Dreckhahn liggt for in ſien Qual

Dei Boſt dei is’t, dei hätt hei drapen,

Un't Blaut fümmt em ut Näs un Mund,

As ſus dat Water ut en Spunt,

Dei glaſig’n Ogen ſtahn' em apen,

Dit em isºt ut, mit em, ben Dºn.

Sien Hand deit noch den Tägel holl'n

Un't dücht den Schimmel woll genaug,

As ded' den Ruller hei betämen )

So beit hei ruhig jit bequemen.

Dunn fümmt od Stiegmann von ſien Plaug

Un ok dei Annern kamt heran ,

In Haſt un jl kamt ſei tau perrn

?) betämen, bezähmen.
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Un makt tau baun' fit bie den Herrn,

Un ſtünn' ſei füß mit em in? Böſen ,

Sei daut em doch tauerſt erlöſen.

Un von bei Jagd kümmt Mann võr Mann .

„ O Gott, o Gott, was iſt geſchehn ?

Wie ging es zu ? wie kam es nur ?

Lebt er ? Wie thut es um ihn ſtehn ?"

„Iſt das nicht noch des Fuchſes Spur

Der um ſo weit uns war voran ? " .

„ O Gott, o Gott, Herr Nachbarsmann ,

Wie iſt's mit Cuch ? Wie thut es gehn ?" :

So famt ſei ranner nah den Herrn,

So baut ſei bie em rümmer perrn ,

Un dörch einanner baut ſei fragen :

„ DU Dredhahn war's, der that es wagen ?

Der Spißbub der !!

Wo kam der her ?

Der war's , dann iſt die Sache klar,

Ja, wenn es ſonſt noch jemand war

Der kräftiglich ſich wußt zu rühren !

So konnt es nicht zum Guten führen ."

Doch ward bie Lütten hei fik rögen,

Dei Herr, hei kriggt dei Ogen apen,

Hei feuhlt, dat hätt em heil bedrapen ,
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Hei kann bei Fäut nicht bewegen un bögen ,

Dat tredt un ſnitt em dörch dat Lief

Un all bei Knaken ſünd em ſtief,

Em is , hei weit nicht, as em is,

Hei feuhlt' gewiß,

Em is all leg un ward noch leger.

Baron pon X. dei kümmt bet neger

Heran tau rieden ub ſien ' Swarten.

Dei Voß, bei ſteik em in ſien Harten,

Hei ſeig noch mal nah Lop un Spor,

Hei ſeigť, un't wer em klipp un klar,

As fik dat meuk,

Dei Voß dei güng ehr in bei Breuk.

„ Parole d'honneur, die Creatur ,

S'war wirklich ein charmantes Vieh,

Man ſieht es noch an ihrer Spur,

Sie ging davon, ich weiß nicht wie !"

Parole d'honneur un wat noch mehr,

Parole d'honneur von Perd' un Hunn'

Red Hei, as wenn't taun Hägen wer,

As ſei't hier hätt tauhopen funn'.

Un doch dei Dod, dei geiht hier üm,

Hei wieſ't fit all mit fien Gewalt,

Knakbeinig wieſt hei ſien Geſtalt

-



108

Un bleik un pfahl ;

DU Dredhahn jappt un jappt noch mal,

Denn ſütt noch ins fien Og herüm ,

Hei leggt den Kopp taun Slapen dahl,

Dat is vörbie . - Rein Wort iſt kamen

Tau allerlegt noch von fien ' Munn',

Un wat em hätt bat Hart benahmen

Dat is in Dod' mit em entſwunn ',

Ob hei noch hör den Spott un Hohn ?

Db em dei Spißbaup noch ded' fränken ?

Sien Seel bei ſteiht vor Gottes Chron,

Mag hei't bie Gott ehr nicht gedenken.

Hei is hüt frie. - Un baut hei wanken

Bie die jo rümmer dien Gedanken ,

So ſlat nicht rinne in den Wind,

Hei wer as du en Minſchenkind,

En Minſchenkind ! Un wat Ein breug

Sien Lebenlang an Noth un Meug,

Hei hätt borvon ſien Deil of dragen,

Bet hüt em hätt Erlöſung flagen ,

Hei is hüt frie. So lat em denn .

DU Mau un Stiegmann ſtaht bie em ,

Un ſtill taun Beden fohlt's bei Hänn '.

Dei Fröd is hen , hen is dei Häg,
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Hen is dei Luſt, hen ſünd dei Täg.

So ging vördag dei Jagd tau Enn' ,

Halfdod dei Ein, dei Anner dod ,

Un in den Rathen grötre Noth. –
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Nah’n Karkhof hebb's den Dülen bröcht,

As ſo dat geiht nah Wies un Art,

Tau linker Hand dor von dei Port

Dor hebbt ſei em bei Sted' utföcht;

Sei hebbt em bröcht, dat wer ſo trurig,

Dat wer ſoarns ſo ſtill un ſchurig,

Rein Klock bei hätt von ' Thorn klung'n

Un kein Geſang is worden ſung’n ;

Dei Herr Beſtor fenn nicht ſien Pflicht,

Em wer't nicht recht un nah Geſmack,

Wenn't ſo Ein weſen ded' don't Pack,

Un ſur un ſcheid wer ſien Geſicht.

Hei hör ſüß gern den Klockenklang,

Hei hör ſüß gern ok en Geſang,

Hei meuk ok ſüß woll jach ne' Red'

Un ded ' en frommen Spruch ehr leſen ,

Un hör hei man en Drüddel klingen ,

Denn ded' hei ok en Vers mitſingen ,

Doch ging bie em dat nicht tau Bed',

Denn pör mat mütt wat werre weſen .
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Sei hebbt em bröcht, dei OU dei ſlöpt,

Sien Leib is ut un ut bei Kampi,

In Freden rogt hei ſtill un ſanft

Bet em uns Herrgott werre rõpt ,

Bet hei em röpt un alltauſamen

Dei Minſchenkinner werre kamen

Un grabe foarns as ſei wern,

Ob ſei as Snurrers güng'n in' lann ',

Un ob dat wer mit ehr man minn' ) ,

Un ob ſei ſeiten hoch in Ehrn

Un Stand un Würden deck ehr Schann ',

Sei ward fit alltauhopen finn '.

Denn wieſt ſit woll wat hier verborgen

Un düſter vör uns Ogen leig,

Un wat en Minſchenkind nicht ſeig ,

Dat ſütt dei Seel an' Himmelsmorgen

Un't grote Räthſel ward ſit löſen.

DU Dreckhahnſch harr dat mit en Böſen,

Un drückt all ſüß dei Seel ehr ſwar

Un leig't as Blie ehr in dei Glieder,

So wer't doch mehr as ſonnerbar,

Dat leßte Leid , wat ehr bebrapen ,

Dat brich dat arme Wief noch wieder

! ) minn', wenig, gering , unbedeutend.
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1

Un led' ſik ub bei Seel ehr dahl,

As ſcull ehr heil dat Hart inſlapen,

Dat led' ſik rümmer um ehr Boſt

As iskold Nacht un ſnieden Froſt,

Mit Satan un mit Deuwelhahl.

Ehr lütten Görn ſünd üm ehr her

Un daut ſei't ok nicht ganz verſtah'n,

Sei wet doch dat ehr Vader gah'n,

Un dat hei't is vör ehr nicht mehr,

Dei Tied entlang un dörch dat Leben

Denn heit dat wou, hei is in' Heben,

Un niemals is bei vör ehr dor.

Lütt Dörten is dat Hart ſo ſwor,

Sei höllt lütt Kriſchan in den Arm,

Sei drückt em faſt an fik un warm

Un fat em üm ſien lütten Fäut :

Mien Brauder du, du büſt ok ſeut,

Mien Brauber bu," un eib un ſtrakt

Em ub dei welken 1) Backen rüm,

Un dreiht ſir bet nah achter üm,

As harrt fik ſo von ſülben makt,

Un weint un weit fik nicht tau laten

Un kann ehr Hartensweih nicht faten :

1) welfen , verwelkte .
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Mien Kriſchan du , " un kriggt dat denn ,

As hahlt ehr nach bei Mudder hen,

As wenn't allein bei pör ehr wer

Wat ehr nach bleiv ub Gottes Erd ',

Un dreiht fik haſtig bet herüm :

,,Rumm Friſchan, fat uns Mudder üin ,

Rumm fat du's ſeut ins üm den Hals. “

Dei Durch dei ſtött ſei von ſik fort :

1. ,,Wat Dern , wat häſt, dor wes nicht omalls,

Dat paßt nicht tau uns Wies un Art,

Mit ſon Slag 1) Grillen dau mie gah’n,

Vör die is blot bat Plagen un Schinn',

Dei Geldjack kannſt du ehr gewinn'

Un geiht dat mal mit die taun Starben

Denn kannſt in' Dod' du noch verdarben,

Dei Satan mag darinne ſlan'." "

So kümmt en Fluch ut ehrn Munn '

As harr Dei Böſe ehr au wunn' .

Un hutenrümmer in bei Runn'

Dor huhl bei Harsmind dorch bei Beuten

Dor ſus hei dörch dei Appelböm

Dat Aſt un Telgen %) rünner breuken .

Dei Daçlünk ſeit un harr ehr Dröm,

:) Slag , Geldrecht, hier Art 2) Telgen, Zweige.

8
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Sei meuť ſik grad nir ut dei Sorgen,

Dat wer foarns all oftmals weſt,

Sei feuhl ſo wied ſik gaud geborgen ,

Sei ſeit in't olle Heiſterneſt,

Sei ſeit vör ſik ſo ſtill allein

Un nah den Heben ded' ſei ſein,

Doch düſter wer dat wied un s’ſiet ) ;

Ein Wolk dei ded' bei anner jagen

Un fleug ehr nah in' ſcheiwen Bagen ,

As harrn ſei mit enanner Striet;

Denn deb' dei Mahn hendahlen glupen,

As wenn hei mal nah'n Rechten ſeig,

Un benn ins werre ſik verkrupen,

As wenn hei fülbſt dat Schutern 2) freig ;

Dei uhl dei harr dat Unbehagen,

Ehr ſchien dat nicht nah ehren Sinn ,

En paar Mal wer ſei rümmer flagen

Un nah dei Dann meuk ſik rin ;

Dei Harswind huhr, dei Sturm dei ſus

Un dörch dei Dann hei jeug un brus,

Denn knack en Aſt, denn füll en Twieg,

Dei Storm dei höll vördag en Sieg,

Dei Runn' herüm, un rüm in Lann' ,

1 ) wied un 8'fiet, weit und breit . 2) Schutern , Schaudern.
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Hei viſenteir an Dack un Pann',

Hei viſenteir, as't em ded' paſſen ,

An Rath un Schün ins mal dei Faſſen 1)

Un ded' hei erſt denn fik verpußen,

Denn wer't üm leger lostauprußen,

So güng vördag hei in dei Rehr.

Dei Hoff wer gaudnaug in bei Wehr,

As em bei Herr harr von fien ' Olen

So kunn hei all en Storm uthollen ,

Un Jahr üm Jahr

Harr hei nach bebert hier un for

Un harr ſien ehrlichſt Deil dran dahn.

Hei liggt tau Bed', dei Herr Drenkhahn .

Dei Dokter feum all jäbenmal,

Hei wüß dat würd ins noch bethalt

Un wünn ' bei Herr fik in ſien Qual,

Denn würd hei noch mal ertra hahlt,

Denn ſeit hei ganze Hett un Stunn'

Bie em un ſeig nah Og un Munn',

Denn feuhl hei em nah Blaut un Puls

Un ünnerſöch em dei Geſpuls.

Dei Sak wer ſlimm , doch ded ' dat gahn ,

Dat harr noch ſlimmer warden kunnt,

?) Faſſen , die Firfte.

8 *
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An' ganzen Körper mer hei bunt,

Hier greun un gel, bor ſwart un blag

Un ub ſien Fäut kunn hei nicht ſtahn ',

Un dorbie feuhl hei't in dei Gelenken

As wenn jei deben fik verrenken,

Doch deb' ſik dat noch gaudnaug maken ,

Sei wern geſund und heil dei Knaken,

Un an ſien Nerven wer hei tag',

Dat Anner fünn' fit werre trecht,

So harr dei Dokter hüt dat ſeggt,

Un harr dei Fru en Troſt inſpraken.

Hei is denn gahn . Dei Herr dei liggt

As wenn't in ' ſworen Duſel wer,

Em is't nicht vör dei gen klar

Un narrích is em un ſonnerbar,

Denn red' hei wat von vullblaut Pero'

Un denn ins red' hei ven dei Jicht,

Denn ſnack hei wat von Lüb un Volt

Denn jeug hei in ne' witte Wolk,

Un denn ins red' hei von Rien Wapen

Un mein un glöð hei harr en Apen ,

Denn buhl hei rinne in den Wind

Un jaul un jauke 1) as en Kind,

!) jauí un jauke, find Synonymen, winſelte, heulte.



117

Denn ſnack hei pat von Torf un Brot

Un ſeig fik ſülben in dei Ndoth,

Un höll dat võr dat allerbeſt

Hei led' noch mehr ſit ub ben Meeſt ! )

Un ſnack von Veih un Fütterung

Un von Gehirn - Erſchütterung,

As wenn ſik ſien Gedanken balgen

Un mit enanner bed'n vertalgen ).

Soarnſtens harr ſien Red en Swung,

Un't hör ſit an in jien Beſmer

As wenn hei nicht bie Sinnen wer. 44

Sien Fru Gemahlin is üm em her,

Sei beit em hegen,

Sei deit em plegen

Un Dag un Nacht

Hölt ſei bie em dei Rrankenwacht,

Vör ehr is't Pflicht, bei heiligſte Pflicht,

Un von ſien Lager kümmt ſei nicht,

Würð ehr of oftmals ſonnerbar

Un würd er ängſtlich ganz un gar,

Sei hölt ut as Ein uthollen kann. –

Un buten füng hei werre an

1) mehr ub ben Meſt leggen , mehr Mift machen. ?) ver

talgen, von Talg, mit einander verwachſen, auch verkleiftern.
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Dei Storm, ſoarnſtens in ſien Art,

Un breiw ſien Weſen wieder fort

Un güng gewaltiglich tau Kehr,

Hei feut den ollen Appelbom ,

Hei ſchug dei Danklünk ut ehrn Drom

Un jeug von't Heiſterneſt ſei raff

Un Aſt un Telgen 1) breuk hei aff,

Un't Heiſterneſt leig an dei Erd'.

Den annern Morgen wies ſik bat,

Grad' achter't Finſter leig dei Dutt,

En Hupen Ries un Mul un Schutt

Un ſüß uoch wat :

Dei Demantring, dei ehr verſwunn',

Sei hebbt in't Heiſterneſt em funn' .

.

1 ) Telgen, Zweige.
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XV.

Dat hätt ſik ſoarns ſonnerbar,

Kidſt du ins mal entlang en Jahr,

Kickſt du taurügg benn langt nicht wied ,

Doch vör die is't ne' lange Tied

Un täkerig !) un ſacht un eben

Dücht die dei Gang.

Du juſt ins wou nah't Enn' entlang,

Wat bringt dat die ? ſo fragſt du mal

Un ſtill ſleiſt du bei Ogen Dahl,

Du kannſt dei Antwort die nicht geben,

Un doch is dat, as die dat bücht,

As wenn ſik dat von ſülben geiv,

As wenn ein Ding dat anner breid ,

Kickſt du en Jahr nah achter frügg ,

Denn äwerjüſt du jedve Stell,

Denn liggt dieť vör dei Ogen hell,

Denn is die't klar, ſo ded? dat kamen,

So hätt' tauleßt ſien' Utgang nahmen,

So wer dat Enn' .

4) tät erig , zögernb.



120

DU Dredhahnſch is nicht merre tau kenn' .

As wenn an heiten Sommerdagen

Nicht mal ne' Wolf,

Nicht mal en' Swolk 1)

An' Heben tauhöch as Hoffnung ſtiggt,

Den Arbeitsmann den is ſo jicht 2)

Un Lüd un Volk

Sei gah’n gebüdt ;

Dei ganze Natur dei is bedrüdt

As ſchull's in Hitt un Swulſt 3) verzagen ;

Dei Kreih beit ub ben Thunpahl jappen

us ded's ſik ſlengen 4) an ehrn Happen ;

Rein Morgen- un kein Abendbau,

Rein Drübben fallt von ' Heben raff,

Un vörwarts ! heit dat, wieber tau,

Du Minſchenkind, un wirk un ſchaff!

Denn kümmt doch woli mal as Gottesſegen

Von' Heben her en Somme rregen ,

Un dei ganze Natur ward fit bewegen

Un Minſch un Veih daun ſiť mal erquiden ,

So ded' ſix mit oli Dreckhahnſch ſchicken.

2) Swolt, eine ſich erſt bildende Wolte . 2) jicht, bedrüdt , be

engt. $) Swuuft, die Schwüle. ) ſlengen , würgen giebt es am

beften wieder.
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Hei wer unſchülig, dei olle Mann,

So ging dat rümmer in dei Runn ',

Dat wer dat Erſt, for füngt mit an,

Denn hör ſei't von dei Fru ehrn Munn '.

Dei feum wol fülbeu hendahl von Hoff,

Un as't ehr üm ehrn Harten wer,

So de feit grab bekennen ehr ,

Un nahſten teum jei nochmals oft,

Un broch nah bei Ramer verdragen 1) Saken

Uem olle Sünden gaud tau maken.

So güngt ne ganze Tied entlang.

Denn nahſten keum dei Herr tau Gang

Un wer't ok wie nicht mit em her

Un harr hei hier un bor Beſwer,

Hei wer verännert ganz un gar,

Siet em dat Unglück harr bedrapen,

Hei wer nicht bie ſien Lüd dei Bar,

Hei wer nicht mehr dei Galgenvagel,

Hei harr nicht mehr den Hochmuthsnagel

Un wat hei dröm von Stand un Wapen

Dat wer entwei,

Dat wies filas en fuhlichält Ei,

Dat bleiv taurügg un wied nah hinn'

3) verbragen , bertragene.
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Ift in dei Rumpelkamer tau finn ' ,

„ Wozu das,“ ſeggt ſei, „ wozu noch ?

Mir iſt’s zu viel ſchon an dem Joch,

Von s’Morgens an bis Abends ſpät,

Zu ſehen wie es ſteht und geht.“

So wer'e nah dei Arbeit nicht begehrlich,

So wer em tau vel dat Affmarachten,

So wer em tau ſuer bat Betrachten

Un't Denken wer em heil beſwerlich.

Hei meuk dat kort, as em dat dücht,

Un wat dei Lüd ok ſeden un dachten,

Hei treck fick von dat Gaud taurügg ,

Inſpekter Willrodt müß dat pachten .

Hei fülben treck nah dei Stadt herin .

Hier richt hei fik erſt bequemlich in,

Dennahſten gruwel un ſünn' hei rům

Un ſeig fit nah ne Arbeit üm,

Un wüß nicht recht wat em ded ' fehlen ,

Un ded ' ſik mit ſien Gedanken quälen ,

As müß hei büßen vor oüe Sünn' ,

Un föch herüm un ſöch un fünn',

Hei harr dat rut,

Hei güng Hus in , hei güng Hus ut

Mit Hoffmannsdrübben un Magenpillen

-
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Uem bei ollen Wiewer bei Rollik tau ſtillen

Un bleiv in dei Fäüt in Ganzen läſig ' )

Un wer in ' Ropp en beten däfig,

Doch feum tau nah kein Kind hei mehr,

Un mit ſien Fru led hei in Freden,

Hei leut gewehrn ehr in ehr Art,

In Daht un Wort,

Hei ſtör ſei nicht as ſei't gewennt.

Un as ſei't ümmer harr bekennt

So wirk un ded' jei wieder fort

Un vör em ded' tau Gott ſei beden ,

Dat dei am hülp von ſien Beſwer.

So keum ne' anne Tied dorher,

Vör’t Gaud, dor weiht ne' anne Luchta)

Dor herrſcht ne' anne Wies un Tucht,

Dor herrſcht ne' anne Art Bedriev ;

Herr Willrodt un ſien dralles Wief,

Sei levt dor as en glücklich Paar

Siet Dag und Jahr.

Hei is wol ſtreng, doch is hei gerecht

Bie Lüd un Volk, bien minſten Knecht,

Hei geiht den rechten, den graden Weg.

Dei Bann dei lang ehr harr bedrüct,

) läfig, ſchwach. 2) Lucht, fuft.

i
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Un dei ehr dahl höll un gebückt,

Hei is ehr von den Naden nahmen,

Sei könnt ins taụ fit fülben kamen .

Hei is gerecht, hei ehrt in ehr

Dl Minſchengefeuhl un Minſchengedanken

Un Hart un Verlangen un Minſchenjanfen ;

Hei is gerecht as't Ein weſen kann ,

Hei is as Pächter en ganzen Mann,

Hei hätt en Hart vör ehr Beſwer.

Sien Fru dei ſteiht mit Ernſt un Fliet

Em faſt un trulig an dei Sied ,

Un wat ſei nicht ganz tau Enn ' deb bringen

Fru Drenkhahn, dat ded? ehr gelingen

Ehr ded't ſik fügen ,

DU Drechahnſch ehr Kamer kann dat betrügen .

Dei Minſchenleiv dei ſchien hier herin ,

Dei död' dei Duſch den harten Sinn,

Dei ſmölt ehr dat js un den ſnieden Froſt,

Dei neuhm ehr den Stachel ut dei Boſt,

Dei Ouſch hätt ſülben ſik werre funn' ,

Un Hoffnung is hier ub bedre Stunn' . +

Lütt Dörten hölt Dags dat Regiment,

As ſei't gewennt.

Lütt Friſchan ded' ſik heil verhahlen
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Un roth bed'n fil ſien Baden malen

Un dral un plietſch 1) neuhm hei ſit ut

Steif hei mal ut dei Dör dei Snut ;

Dei Jung dei ward gewiß noch inal .

So güng ne' lange Tied hendahl,

Verännert hebbt fik dei Geſtalten ,

En anne Bild deit fik entfalten,

En Bild as't man ein weſen kann ,

So lett fik dat fründlich un leiflich an ,

En Bild pull Leiv , pul Mirſchenleiv

As't ſelten mal tau ſein'n geip .

Dei Mahn dei trugt ſik ſülben nicht

Hei glupt wou mal mit ſien Geſicht

Un fikt genog,

Hei richt den Kopp den bet tauhög

Un beit fik jülben denn bekenn' :

Dit kann'k nich ſtrieden ,

So mag dei Welt ik leiwer lieben . -

Ok pör Mamſell bed ' fit dat wenn' :

Sei hätt noch nahſten en Snieder kregen,

Un freut ſit an ehrn Rinnerſegen .

1) plietid, läßt ſich wörtlich nicht wiedergeben : drollig, pfiffig.
1
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